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UNSERE FREUNDSCHAFT WIRD EWIG LEBEN
Festsitzung der Staatsversammlung Ungarns

BUDAPEST. (TASS). Mit einer Festsitzung des 
höchsten gesetzgebenden Organs der Ungarischen 
Volksrepublik, der Staatsversammlung, beging Ungarn 
am 3. April seinen großen Nationalfeiertag, den 25. 
Jahrestag der Befreiung des Landes durch die Sowjet
armee Außer den Abgeordneten des ungarischen Par
laments nahmen an der Sitzung die Mitglieder des 
ZK der USAP. der Ungarischen Revolutionären Arbei
ter-und-Bauern-Regierung, Vertreter der Massenorga
nisationen. führende Persönlichkeiten der Partei- und 
Staatsorgane in den Gebieten sowie Veteranen der re
volutionären Bewegung teil.

Die Ehrenplatz; im Sitzungssaal nahmen die Mit
glieder der Delegationen der Bruderländer ein. die zu 
den Feierlichkeiten anläßlich des Jubiläums in Ungarn 
eingetroffen sind: eine Partei- und Rcgicrungsdelega-

tir?n der Sowjetunion, geleitet von L. I. Breshnew, 
Generalsekretär des ZK der KPdSU: eine Partei- und 
Regierungsdelegation der DDR. geleitet von Walter 
Ulbricht. Erster Sekretär des ZK der SED und Vor
sitzender des Staatsrats der DDR. und Willi Stopii, 
Mitglied des Politbüros des ZK der SED und Vor
sitzender des Ministerrats der DDR; eine Partei- und 
Regierungsdelegation der CSSR. geleitet von Gustav 
Husak, Erster Sekretär des ZK den KPTsch: eine Par
tei- und Regierungsdelegation der Volksrepublik Po
len. geleitet von Josef Cyrankiewicz. Mitglied des Po
litbüros des ZK der PVAP und Vorsitzender des Mi
nisterrats der Volksrepublik Polen; eine Delegation 
der Volksrepublik Bulgarien, geleitet von I. Michailow. 
Mitglied des Politbüros des ZK der KP Bulgariens 
und Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrats

der Volksrepublik Bulgarien: eine Partei- und Regie
rungsdelegation der Sozialistischen Republik Rumä
nien, geleitet von Emil Bodnaras. Mitglied des Ständi
gen Präsidiums des ZK der KP Rumäniens und Stell
vertreter des Vorsitzenden des Staatsrats der SRR; 
eine Partei- und Regierungsdelegation der Sozialisti
schen Föderativen Republik Jugoslawien, geleitet von 
Fadil Hodza. Mitglied des Exekutivbüros des Präsidi
ums des Bundes der Kommunisten Jugoslawiens An
wesend sind auch eine Delegation der Kommunisti
schen Partei Österreichs, die von Franz Muhri. Vor
sitzender der KP Österreichs, geführt wird

Bei der Eröffnung der Sitzung unterstrich der Vor
sitzende der Staatsversammlung der Ungarischen 
Volksrepublik Gyula Kallai. daß die Entwicklung Un
garns in den verflossenen 25 Jahren mit der sowje

tisch-ungarischen Freundschaft organisch verbunden 
ist. die in den gemeinsamen Kämpfen geschmiedet 
wurde, und von dem festen Bündnis, das die Parteien, 
Regierungen und Völker der beiden Länder auf ewig 
verbindet, untrennbar ist.

Auf der Festsitzung hielt der Erste Sekretär des ZK 
der USAP Janos Kadar eine große Rede.

Die Rede des Genossen Janos Kadar wurde mit gro
ßem Interesse entgegengenommen und mehrmals durch 
Beifall unterbrechen. Njch Beendigung seiner Rede 
bereiteten ihm die S'tzungsteilnehmer eine Ovation.

Danach hielt der Generalsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew auf, der Festsitzung der Staatsver
sammlung der Ungarischen Volksrepublik eine Gruß
ansprache.

Die Teilnehmer der Sitzung größten den Leiter der 
sowjetischen Delegation stehend mit stürmischem Bei
fall.

Grußansprachen hielten auch die Leiter der anderen 
Delegationen, die zu den Feierlichkeiten anläßlich des 
Jubiläums eingetroffen waren.

M OSKAU. Dié sowjetische 
'“•Partei- und Regierungs

delegation unter Leitung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew ist am 
Montag aus Budapest nach. 
Moskau zurückgekehrt

Die Delegation befand sich in 
Ungarn auf Einladung des ZK 
der USAP, des Präsidiums der 
UVR und der ungarischen Re
gierung. Sie nahm an den 
Feierlichkeiten zum 25. Jahres
tag der Befreiung Ungarns teil.

Rede des
MOSKAU. (TASS). Der 4. April 

1945 ist für das ungarische Volk 
von besonderer Tragweite und be
deutete einen großen epochema
chenden Wendepunkt in seiner neu
en Geschichte, erklärte Janos Ka
dar. Erster Sekretär des ZK der 
USAP.

Viele sowjetische Soldaten, sagte 
er. opferten ihr Leben für die Frei
heit des ungarischen Volkes. Wir 
sind dem sowjetischen Volk für 
seine unzähligen Opfer zutiefst 
und ständig dankbar. Wir werden 
hie vergessen, daß die Sowjetunion 
uns befreit hat!

Nach vielen Prüfungen und Ent
täuschungen gewann unser Volk in 
der Sowjetunion und in ihrem Volk 
endlich einen wahren Freund, be-

Genossen Janos KADAR
tonte Janos Kadar. Es fehlen die 
Worte, um den moralischen und po
litischen Wert der Hilfe auszudrük- 
ken, die die Sowjetunion unserem 
Lande und unserem Volk erwiesen 
hat.

Die Wirtschaft unserer Heimat 
und der Charakter ihrer Produk
tion haben sich grundlegend verän
dert, fuhr der Redner fort. Aus 
dem früher rückständigen Land der 
Kapitalisten und Gutsbesitzer ent
wickelte sie sich zu einem Indu
strie- und Agrarstaat mit der sozia
listischen Industrie und sozialisti
schen Landwirtschaft.

Die ungarische Arbeiterklasse hat 
in sclbstvcrleugnender Arbeit die 
sozialistische Großindustrie aufge

baut und entwickelt, die heute 
",ämal soviel Produktion liefert 
wie die Industrie w des kapitalisti
schen Ungarns 1938. Die Agrarre
form, die 1945 das halbfeudale Sy
stem des Großgrundbesitzes beseitig
te. schuf neue-Voraussetzungen für 
die Entwicklung der Ijuidwirtschaft 
und bedeutete einen revolutionä- 
ren Schritt voran. Die ungarische 
Bauernschaft hat vor zehn Jahren 
mit der Gründung der landwirt
schaftlichen Produktionsgenossen
schaften den Weg der sozialisti
schen Entwicklung betreten. I

Die Ungarische Sozialistische Ar
beiterpartei stützt sich in ihrer Tä
tigkeit auf den Marxismus-Leninis
mus. betonte Janos Kadar. Unsere 
Partei handelt im Geiste Lenins und

erklärt, daß sie in ihrer Arbeit die 
komplizierte Wirklichkeit nicht 
versimpeln darf.

Den Anweisungen Lenins folgend, 
vertreten wir die Meinung, daß die 
Kommunistische Partei ihre Aufgabe 
darin sehen muß. mit der Entwick
lung Schritt zu halten, auf alle neu
en Fragen, die die neue Situation 
an uns stellt, immer die richtige 
marxistische Antwort zu suchen 
und die neuen Aufgaben entspre
chend zu lösen.

Durch unsere Beteiligung an der 
internationalen Tätigkeit der so
zialistischen Länder, an der Orga
nisation des Warschauer Vertrags 
und an der Arbeit des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe dienen 
wir den Interessen unseres Volkes

und wahren die Prinzipien des In
ternationalismus.

Die Völker und Regierungen Eu
ropas müssen ein System der kol
lektiven Sicherheit aufbauen und 
auf unserem Kontinent einen dauer 
haften Frieden gewährleisten. Wir 
verurteilten von Anfang an und ver
urteilen auch weiterhin den Aggres
sionskrieg der USA gegen das viet
namesische Volk. Wir verurteilen 
auch die Provokationen in Laos 
und Kambodscha, die zeigen, daß 
die imperialistischen Abenteurer 
wieder ganz Indochina mit Krieg 
überziehen wollen. Wir verurteilen 
die Haltung der israelischen Regie
rungskreise und derjenigen, die 
sie unterstützen, weil sie dadurch 
eine friedliche Regelung des Kon
fliktes im Nahen Osten verhindern.

Janos Kadar erklärte abschlie
ßend. daß die ungarisch-sowjetische 
Freundschaft der wesentlichste Fak

tor der Außenpolitik der Volksre
publik Ungarn, die feste Grundlage 
des friedlichen Lebens, einer sozia
listischen Zukunft und der nationa
len Unabhängigkeit des Volkes ist.

Dieses Jahr ist ein Jahr der gro
ßen Jubiläen. In diesem Jahr bege
hen wir gemeinsam den 25. Jahres
tag der Befreiung unserer Heimat 
und den 100. Geburtstag Lenins, des 
großen Führers der internationalen 
Arbeiterklasse. Ixtnin, die Sowjet
union und die Befreiung des unga
rischen Volkes sind für uns Begriffe, 
die untrennbar verbunden sind, be
tonte Janos Radar. Mit fester Ent
schlossenheit und zusammenge- 
schlosscn werden wir auch weiter
hin Schulter an Schulter mit unse
ren Freunden und Brüdern, den 
Völkern der Sowjetunion und det 
sozialistischen Länder, auf dem 
Wege des sozialistischen Aufbaus 
voranschreiten.

PRAG. Ein internationales 
Seminar zum Thema „Die 

Leninsche Theorie des Aufbaus 
des Sozialismus und die Rolle 
der Gewerkschaften" ist in Prag 
beendet worden. Das internatio
nale Treffen war dem 100. Ge
burtstag Lenins gewidmet. An 
dem Seminar, das vom Zentral
rat der Tschechoslowakischen 
Revolutionären Gewerkschafts
bewegung veranstaltet wurde, 
beteiligten sich Gewerkschafts
funktionäre aus Bulgarien. Un
garn, der Deutschen Demokrati
schen Republik. Polen, Rumä
nien und der Sowjetunion.

Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
Verehrte Versammlung!
Teure Genossen und Freunde!
Im Namen des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der So

wjetunion. des Präsidiums des Obersten Sowjets und der Regierung det 
Sowjetunion im Namen des ganzen Sowjetvolkes überbringt unsere 
Delegation Ihnen und allen Bürgern der Ungarischen Volksrepublik einen 
heißen, brüderlichen Gruß und aufrichtige Glückwünsche im Zusammcn- 
Jpxg mit dem Nationalleierlag — dem 25. Jahrestag der Befreiung des 
Üfcndes von der faschistischen Herrschaft.

\Wir sind Ihnen sehr dankbar für aie uns gegebene Möglichkeit, an dm 
Festlichkeiten des ungarischen Volkes — unseres Nachbarn; Freundes und 
Verbündeten — teilzunehmsn. und danken von Herzen für den warmen 
Empfang und die herzliche Gastfreundschaft.

Ein Vierteljahrhundert trennt uns von jenen Tagen, als sich vor dem 
Volk Ungarns die lichte Perspektive des Aufbaus eines neuen Lebens auf
tat. Und wenn wir heute in Gedanken einen Blick zurückwerfen auf den 
seitdem zurückgelegten Weg, so sehen wir mit besonderer Schärfe, sozu
sagen aufs neue, die Bedeutung, das Ausmaß und die Tiefe der revolutio
nären Veränderungen auf der ungarischen Erde.

Genosse Kadar zeichnete in seinem markanten Auftreten ein umfassen
de., Bild der Arbeit und des Kampfes des ungarischen Volkes, seiner 
selbstlosen Bemühungen im Aufbau, der neuen Gesellschaft. Hinter dem 
beeindruckenden Aufschwung der ungarischen Ökonomik, ihrer Industrie 
und Landwirtschaft. Wissenschaft und Kultur, hinter d-m unentwegten 
Vachstum de.. Nationaleinkommens stehen die freie sozialistische Arbeit 
des Volkes, die zielstrebige, schöpferische Politik der Ungarischen Soziali
stischen Arbeiterpartei, die erhabenen Ideen des Sozialismus, die die Mas
sen erlaßt haben. Hier liegen die Quellen der Kraft Volksungarns, die 
Quellen seines Dynamismus und Fortschritts.

Ungarn, seine Arbeiterklasse, seine Kooperativbauzrnschaft und In
telligenz. sein ganzes werktätiges Volk können auf das vergangene Vier- 
tcljahrhundert mit Recht stolz sein. Sie haben, teure Freunde, in dieser 
Frist große historische Umwandlungen vollbracht.

Da$ heutige Ungarn, das ist die Verwirklichung der Träume seiner be
sten Söhne. Für ein freies, blühendes Ungarn haben viele Generationen 
kühner ungarischer Patrioten gekämpft. Dozsa und KoschuL Petöfi, Bels 
Kun und libor Samucli, viele andere ruhmreiche Namen leben in der 
dankbaren Erinnerung des Volkes fort.

Die ungarische Arbeiterklasse hat aus ihrer Mitte viele Tausende 
mutiger Kampfer für den Sozialismus, für die Befreiung der Werktätigen 
von Unterdrückung und Ausbeutung hervorgebracht. Sie haben den Kampf 
für die Freiheit ihres Landes nie von der internationalen Sache der Be
freiung der Werktätigen abgesondert. Ungarische Internationalisten, 
wahre Ritter der Revolution, kämpften auf aan_ Barrikaden der Pariser 
Kommune, nahmen Anteil an den schwersten Kämpfen für die Sowjet
macht in Rußland, schlugen sich an den Fronten des republikanischen 
Spaniens, Patriotismus, Treue den nationalen Traditionen verbanden sich 
bei den Revolutionären Ungarns organisch immer mit tiefem Internationa
lismus. Die ungarischen Kommunisten haben diese besten Züge der Re
volutionäre der Vergangenheit geerbt und vermehrt

Wir möchten, teure Freunde, von dieser hohen Tribüne aus den Werk
tätigen Ungarns, ihrer kämpferischen Avantgarde — der Ungarischen So
zialistischen Arbeiterpartei und ihrem Zentralkomitee, mit dem ruhmrei
chen Sohn seines Volkes, namhaften Funktionär der internationalen kom
munistischen Bewegung und treuen Freund der Sowjetunion, Genossen 
Kadar an der Spitze — die gebührende Anerkennung zollen und dem Ge
fühl hoher Achtung ihnen gegenüber Ausdruck verleihen.

Genossen! Wir alle wissen, jeder weiß aus Erfahrung, daß der Aufbau 
des Sozialismus ein komplizierter Prozeß ist der Hartnäckigkeit schöpfe
risches Suchen, eine feste, prinzipielle Politik der kommunistischen Par
teien. eine entschiedene Überwindung des Widerstandes des Klassenfein
des erfordert Die ungarischen Kommunisten haben sich als echte Kämp
fer für den Sozialismus gezeigt haben keinen geringen Beitrag in die 
Schatzkammer unserer allgemeinen kollektiven Erfahrung im Aufbau der 
neuen Gesellschaft geleistet

Das Beispiel Ungarns spricht anschaulich darüber, daß. wenn eine 
konsequente internationalistische Politik durchgeführt wird, wenn sich die 
kommunistische Partei fest auf die marxistisch-leninistische Theorie stützt, 
wenn ihre Verbindungen mit der Arbeiterklasse und mit der Bauernschaft 
ständig gefestigt werden — beliebige Versuche des Imperialismus und der 
Reaktion, das sozialistische System zu schwächen und zu untergraben, 
offenkundig zum Scheitern verurteilt sind.

Die ungarischen Kommunisten treten als wahre Revolutionäre beharr
lich und konsequent für die Einheit und Geschlossenheit der internatio
nalen kommunistischen Bewegung ein. Ihr konkreter Beitrag In diese 
wichtigste Arbeit ist gewichtig und allgemein anerkannt. Und es ist durch
aus gesetzmäßig daß die Ungarische Sozialistische Arbeiterpartei sich 
unter den kommunistischen und Arbeiterparteien der Welt hohe 'Autorität 
und Anerkennung erworben hat.

Uns Scwjetfnenschen Ist das Bewußtsein angenehm, daß uns mit dem 
sozialistischen Ungarn, mit seinem Volk wahrhaft brüderliche Beziehun
gen vereinigen In unserer heutigen Zusammenarbeit sehen wir die 
lebendige Verkörperung der Ideen des Internationalismus, die uns von

Wladimir Iljitsch Lenin vermacht wurdén. Wir sehen in ihr die Fortset
zung jener historischen Traditionen der Freundschaft und Brüderlichkeit, 
für die die ungarischen Internationalisten eingetreten, für die die ungari
schen Kommunistcn-Illegalen in den Tod gegangen sind, für die die sowjeti
schen Soldaten kämpften, die Europa vom Joch des Faschismus befreit 
haben. Unsere Freundschaft, das ist eine Freundschaft von Revolutionä
ren. von Gesinnungsgenossen, von Erbauern der neuen Gesellschaft.

Wir können mit voller Begründung sagen: Auf allen entscheidenden 
Abschnitten des Kampfes für Frieden. Demokratie und Sozialismus, des 
Kampfes gegen den Imperialismus stehen wir nebeneinander, handeln wir 
gemeinsam, spüren wir die ständig: gegenseitige kameradschaftliche 
Unterstützung.

Große Befriedigung ruft bei den Sowjetmenschen die erstarkende öko
nomische Zusammenarbeit mit der Ungarischen Volksrepublik hervor. In
nerhalb von zwei Jahrzehnten hat sich der Warenumsatz zwischen unseren 
Ländern ums 'JOfache vergrößert. Mit großem beiderseitigem Nutzen ent
wickelt sich die Spezialisierung und Kooperierung in einer Reihe von 
Volkswirtschaftszweigen.

Doch ich möchte hervorheben. Genossen, daß nicht nur die materiellen 
Ergebnisse dieser Zusammenarbeit wichtig sind. Wichtig und wertvoll 
ist auch, daß sich im Prozeß ihres Werdens der Geist tiefen gegenseiti
gen Verständnisses. des Kollektivismus, einer wahrhaft kameradschaftli
chen Partnerschaft festigte. Bei der Lösung konkreter ökonomischer Auf
gaben tragen unsere Länder nicht nur Sorge darum, daß die Wirtschafts
beziehungen gegenseitig vorteilhaft sind, sie ziehen auch die gegenseiti
gen Interessen maximal in Betracht. Die kameradschaftliche Sorge darum, 
daß nicht nur das eigene Land sich erfolgreich entwickle, sondern auch 
der befreundete sozialistische Staat — das ist der höchste Ausdruck des 
sozialistischer! Internationalismus.

Genossen! Zusammen mit den anderen Bruderländern richten die 
Sowjetunion und Ungarn ihre Bemühungen auf die Entwicklung der in
ternationalen. sozialistischen Verteilung der Arbeit, des sozialistischen 
Zusammenschlusses. Eine bedeutende Rolle spielen auf diesem Gebiet die 
Beschlüsse, die von den Ländern, die dem Rat für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe angeboren, kollektiv ausgcarbeitet werden. Insgesamt gibt es 
in dieser Beziehung zweifellos noch große unausgenutzte Reserven. Man 
kann und muß sie in den Dienst der nationalen und internationalen In
teressen der sozialistischen Staaten stellen.

Die Vertiefung und Entwicklung zweiseitiger und vielseitiger _ wirt
schaftlicher Verbindungen, die Beschleunigung des Wachstums des ökono
mischen Potentials des Sozialismus auf dieser Grundlage ist eine Aufgao; 
von riesiger politischer Bedeutung. Ihre Lösung wird neue Erfolge jedes 
einzelnen sozialistischen Landes sowie unserer ganzen Gemeinschaft in 
ihrem ökonomischen Wettbewerb mit der kapitalistischen Welt gewähr
leisten. Die nationalen und internationalen Interessen der sozialistischen 
Staaten, die ökonomischen und politischen Interessen verflechten sich hier 
eng zu einem Ganzen. Wir teilen voll und ganz den Gedanken, den Ge
nosse Kadar schon mehrmals geäußert hat: Man kann keinerlei nationale 
Interessen der sozialistischen Länder auf Kosten der internationalen Inter
essen des Sozialismus sichern. Und umgekehrt — ein beliebiger Erfolg der 
gesamten sozialistischen Welt im Wettbewerb und im Kampf mit der Welf 
des Imperialismus entspricht zweifellos den Grundinteressen jedes sozia
listischen Landes. So und nur so steht jetzt die Frage, meinen wir, ob es 
sich'nun um Ökonomik, Politik oder Ideologie handelt.

Genossen!
Ein Vierteljahrhundsrt trennt uns vom rauhen und lichten Frühling des 

Jahres 1945. Das war ein Frühling der Hoffnungen und der Freiheit 
Der beste Zoll dem Andenken der Helden, die im Kampf gegen den Fa
schismus gefallen sind, ist daher «ne zielgerichtete Politik des Friedens, 
die von den sozialistischen Ländern fest und konsequent durchgeführt 
wird.

Gerade von hier aus. aus Budapest, erklang vor einem Jahr der Ap- 
Sell der Länder des Warschauer Vertrags, eine gesamteuropäische Bera- 
ung einzuberufen und damit einen großen Schritt zur Lösung eines so 

wichtigen und akuten Problems — des Problems der europäischen Sicher
heit—zu tun. Unser Ziel ist klar. Wir treten 'dafür ein, den europäischen 
Kontinent in einen Kontinent des Friedens zu verwandeln und ein System 
der kollektiven Sicherheit in Epropa zu schaffen.

Man kann nicht übersehen,, daß in der letzten Zelt Voraussetzungen für 
eine Änderung des europäischen politischen Klimas zum Besseren ge
schaffen- werden. Und doch bleibt die Situation in Europa gespannt und labil. 
Tatsache ist das Wettrüsten; auf dem Territorium Westeuropas wurde ein 
Kernwaffenarsenal geschaffen. Tatsache sind die nicht aufhörejiden re
vanchistischen Ausschreitungen. Die Situation wird auch noch da'durch er
schwert daß der amerikanische Imperialismus Intensiv in die Hauptzweige 
der europäischen Ökonomik cindringt und bestrebt ist, das Anwachsen der 
positiven Tendenzen in Europa zu verhindern. Das alles ruft zweifellos 
ernste Bedenken hervor.

Wir sind der Meinung, daß unsere Pflicht als Kommunisten in diesv 
Frage voll und ganz mit der Aufgabe aller fortscnrittlichen Kräfte, aller 
ehrlichen, friedliebenden Europäer übereinstimmt. Sie gebietet, alles zu 
tun, um die Pläne der Reaktion zu vereiteln, den Weg zu einem dauer
haften Frieden in Europa freizulegsn. Ein nicht wegzudenkendes Element

einer wahrhaft festen europäischen Regelung ist dabei selbstverständlich 
die Akzeptierung dir sich auf dem Kontinent herausgebildeten Staats
grenzen und anderer Realitäten, die als Resultat d:s_ zweiten Weltkrieges 
und der Nechkriegsentwicklung entstanden sind. Natürlich handelt es sich 
hier auch um die Respektierung der staatlichen Souveränität der Deut
schen Demokratischen Republik.

Die kommunistischen Parteien und Regierungen der Länder der so
zialistischen Gemeinschaft treten für die Beseitigung aller Ursachen der 
Konflikte und Reibungen, für die Realisierung eines weitgehenden positiven 
Programms des europäischen Friedens, der Zusammenarbeit und der gut
nachbarlichen Beziehungen ein. Gewiß sehen-jyir gut ein. daß die voll
ständige Lösung des Problems der europäischen Sicherheit eine schwere 
langwierige Sache ist. Mit einer einzigen Beratung ist da nichts getan. 
Uichtig ist aber der Anfang. Es ist wichtig, ein gegenseitig annehmbares 
Herangehen an di: Lösung dieses Problems zu finden. j:ne seiner Aspekte 
auszusondern, über welche sich die Standpunkte am meisten näriern. 
Gerade ein solches Herangehen — nüchtern und realistisch, nicht auf po- 
litischc Sensationen, sondern auf ein praktisches Vorgehen auf dem Wege 
der Festigung des Friedens berechnet—wurde den Vorschlägen der sozia
listischen Länder über die Tagesordnung einer gesamteuropäischen Bera
tung zugrunde gelegt.

Man kann sich.mit denen nicht einverstanden erklären, die die 
Komplizieitheit der europäischen Situation auszunutzen suchen, um di: 
Einberufung der Beratung zu verhindern. Wir sind überzeugt, daß bei 
einem konstruktiven Verhalten der interessierten Staaten ein solches 
gesamteuropäisches Treffen keinen geringen Nutzen nicht nur für Europa, 
sondern auch für die ganze Welt bringen würde.

Genossen! Die antiimperialistische Front erstarkt in der ganzen Welt. 
Die Versuche der Kräfte des Imperialismus und der Reaktion, die fori- 
sc'irittlicne Entwicklung der Menschheit aufzuhalten, stoßen auf den wach
senden Widerstand der Völker. Was die Läna;r des Sozialismus betrifft, 
so ist ihre Position klar: sie waren und bleiben treue Freunde der Kämpfe- 
lür die Freiheit und Unabhängigkeit.

Die Hilfe dem heldenmütigen Volk Vietnams, die Unterstützung 
des gerechten Kampfes der arabischen Völker für die Beseitigung der 
Folgen der israelischen Aggression, für die Wiederherstellung des Frie
dens im Nahen Osten — das alles ist für uns Kommunisten. Vertreter 
der sozialistischen Welt, eine unmittelbare Folge unserer revolutionären 
Überzeugungen, unserer rückhaltlosen Ergebenheit den edlen Idealen des 
Friedens und der Freundschaft zwischen den Völkern. Das ist der Le
ninsche Kurs in der Außenpolitik, und wir werden uns fest an ihn hal
ten.

Der Imperialismus ist außerstande, die von ihm eingeliüßte histori
sche Initiative zurückzugewinnen. Er wird die Entwicklung der Welt 
von heute nie rückgängig machen können. Diese Schlußfolgerung der 
internationalen Beratung der kommunistischen und Arbeiterparteien ist 
zutiefst richtig und wird vom Gang der Geschichte bestätigt. Wir schau
en mit Optimismus in die Zukunft und sind überzeugt, daß die Völker 
der sozialistischen Länder, geführt von ihren marxistisch-leninistischen 
Parteien, neue große Siege auf ihrem ruhmreichen Wege erzielen werden, 
und daß ihre biüdcrliche Zusammenarbeit sich unentwegt für das Wohl 
des Friedens und Fortschritts der ganzen Menschheit erweitern wird.

An der Schwelle des Festes aller Werktätigen — des 100. Geburts
tags. Wladimir Iljitsch Lenins — sprechen wir Kommunisten mit Stolz 
über die Erfolge der großen Leninschen Sache. Mit dem Namen Lenins, 
mit seinen Ideen find alle wichtigsten revolutionären Ereignisse unserer 
Epoche unlösbar verbunden. Der Triumph der Leninschen Sache kommt 
im heutigen großen Fest des ungarischen Volkes, das zuversichtlich auf 
dem Leninschen Wege vorangeht, markant zum Ausdruck.

Wir möchten, geehrte Genossen, unsere teuren Freunde,_ Euch auf 
dieser feierlichen Versammlung unser Geschenk — ein Porträt Wladimir 
Iljitsch Lenins — überreichen. Das ist eine Arbeit des bekannten sowjeti
schen Malers Wassiljew. Wir sind überzeugt, daß auch heute, ein Halb- 
jahrhundert spiter, nach wie vor die Worte der Begrüßung Wladimir 
lljitschs aktuell und appellativ klingen, mit denen er sich an die Ungari
sche Sowjetrepublik, an die ungarischen Arbeiter wandte, die sich gleich 
nach Sowjetrußland zum Niederwerfen der alten Welt erhoben hatten. 
Die Gestalt Lenins ist jedem Sowjetmenschcn, allen Arbcitsmenschen 
der Erde ohne Unterschied ihrer Nationalität nah und teuer. Diese erha
bene Gestalt wird in Jahrhunderten fortleben!

Erlaubt, teure Freunde, Euch noch einmal große Erfolge, neue Er
rungenschaften im Aufbau einer entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
und allen Bürgern der Ungarischen Volksrepublik Glück und Wohler
gehen zu wünschen.

Es lebe das mutige und arbeltsliebcnde Volk Ungarns!
Es lebe die Ungarische Sozialistische Arbeiterpartei — der Inspirator 

und Organisator des Aufbaus des Sozialismus in der Ungarischen Volks
republik!

Möge sich die Zusammenarbeit der Bruderländer, die auf den 
unerschütterlichen Prinzipien des sozialistischen Internationalismus oa- 
siirt. festigen und weitcrentwickcln!

Es gedeihe ewig die unverbrüchliche Freundschaft des sowjetischen 
und des ungarischen Volkes!

(Unter stürmischem, anhaltendem Beifall überreicht Genosse L. I. 
Breshnew das Grußschreiben des ZK der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und des Ministerrats der UdSSR. Die Sit
zungsteilnehmer erheben sich und veranstalten eine Ovation)

MOSKAU. L. I. Breshnew, 
N. V. Podgorny und 

A. N. Kossygin beglückwünscn- 
ten den Präsidenten Finnlands 
Urho Kekkonen zum 22. Jahres
tag der Unterzeichnung des 
Vertrages über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegensei
tigen Beistand zwischen der 
UdSSR und Finnland.

Der sowjetisch-finnische Ver
trag von 1948, heißt es in der 
Grußbotschaft, bildet ein festes 
Fundament für die erfolgreiche 
Entwicklung der Beziehungen 
zwischen unseren Ländern auf 
der Grundlage der Gleichbe
rechtigung und des gegenseiti
gen Vorteils. Er ist ein wichti
ger Faktor für di: Gewährlei
stung der Sicherheit Finnlands 
und der nordwestlichen Grenzen 
der UdSSR sowie für die Er
haltung und Festigung des 
Friedens im Norden Europas.

NEU DELHI. Die unver
zügliche Herstellung di

plomatischer Beziehungen mit 
der Deutschen Demokratischen 
Republik auf Botschafterebene 
haben mehrere Abgeordnete des 
indischen Parlaments gefordert. 

Auf einer Kundgebung, die
von der Gesellschaft für
Freundschaft zwischen Indien 
und der DDR veranstaltet wur
de, wurde einer Meldung der 
Zeitung „Nation Herald" zu
folge eine Resolution angenom
men, in der es heißt: „Die An
erkennung der DDR durch In
dien wird zur Festigung der 
europäischen Sicherheit und zur 
internationalen Entspannung 
beitragen."

KIEW YORK. Die öffent-
* ’ lichksit erfährt immer 

neue Tatsachen, die zeigen, daß 
sich die USA ganz offen in die 
inneren Angelegenheiten von 
Laos einmischen. In ihrem 
jüngsten Heft teilt die Zeit
schrift „News Week" mit, daß 
die in Saigon befindlichen C1A- 
Agentin Zivilpersonen zur Be
teiligung an dén Kampfhand
lungen in Laos als Rekruten 
aktiv abwerfen. Jedem Soldaten 
werden nach allen vier Wochen 
der Teilnahme an Kampfopera
tionen hohe Entschädigung und 
einwöchiger Urlaub auf Tai
wan versprochen.

ROM. Die fortschrittlichen 
Kräfte Israels dshnen die 

Proteskampagne gegen den 
aggresiven Kurs der Machtha
ber aus Tel Aviv aus.

In Meldungen aus Israel 
wird festgestellt, daß auf dem 
Territorium der Universität Tel 
Aviv am 2. April eine Studen
tendemonstration stattgefunden 
hat. Die Demonstranten verbrei
teten Flugblätter mit dem Ap
pell, Antikriegsaktionen gegen 
die Annexionspolitik, für Abzug 
der israelischen Truppen aus 
den okkupierten arabischen Ter
ritorien durchzuführen.

tass-
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Kommunist, 
lege Rechenschaft ab

Auf dem Dexembcrplenum des 
ZK der KPdSU wurde Ober die Ak
tivität und Initialive der Kommuni
sten, über die Steigerung ihrer Ver
antwortlichkeit für die aufcetra- 
gene Sache mit ganzer Schärfe ge
sprochen. Ein Kommunist ist für 
alles verantwortlich, so steht es 
in unserem Parteiprogramm ge
schrieben. Das fühlen wir ja auch 
in unserem tüglichen I-eben. Es ge
nügt nicht, die Politik der Partei 
xu billigen, man muß sie tiefgehend 
i erstellen, für ihre Verwirklichung 
kämpfen.

Kommunist sein ist eine große 
Ehre: immer in Reih und Glied, 
immer auf dem Posten. Nach je
dem von uns urteilt man über die 
ganze Partei. Das verpflichtet den 
Kommunisten zu vielem. In Gedan
ken messe ich die Genossen aus 
meiner Parteiorganisation an dem 
oben Gesagten. Vor meinen Augen 
sehe ich Brimshan Antaiew, Ver- 
gießrocislcr der MartimWenhalle 
unseres Werks, ein Mensch mit 
hohem parteilichem Verantwor
tungsgefühl. In 25 Jahren seiner 
Arbeit im Werk hat er Dutzende 
Arbeiter erzogen und ihnen die 
Meisterschaft des Stahlschmelzens 
licigebracJit. Er hat nicht wenig 
Neuerungen eingefübrl. Die Heimat 
hat Ilrimshatu Arbeit hoch einge- 
schätzt, indem sie ihn mit dem Le- 
ninorden auszeichnete.

Oder nehmen wir die Kommuni
sten Erwin Pretzkau, Obermeister 
der Walzstraße, und David Ober- 
müllcr. Leiter der Reparatur- und 
Bauabteilung. Beide sind vortreff
liche Spezialisten ihres Fachs. Or
ganisatoren der Produktion, nach 
denen man sich richten muß. Sie 
tragen viel Sorge um ihre Kollek
tive. die sie immer in den ersten 
Reihen führen. Die von David 
Obermüller geleitete Abteilung be
kam am 50. Jahrestag des Sowjet
staates das Banner des Werks zur 
ewigen Aufbewahrung. Im Lenin- 
Jubiläumsaufgebot tritt diese Ab
teilung schon vom Anfang des Jah
res an niemandem den ersten Platz 
ab. Außer all den Sorgen um ihre 
Kollektive sind Obermüller und 
Pretzkau mit gesellschaftlicher Ar
beit beschäftigt, sie gehören zum 
Aktiv der Parteiorganisation.

Eber das geaissenlisfte Verhal
ten einzelner Kommunisten xu den 
Aufgaben der Produktion könnte 
man viel erzählen. Doch der 
Kampfgeist in der Arbeit der Kom
munisten wird nicht nur nach ih
ren persönlichen Produktionslei
stungen eingesihitzt. Nicht immer 
ist es so: Die Werkhalle oder 
Schicht hat gute Kennziffern in ih
rer Arbeit, demnach jst auch die 
Parteiarbeit auf der Höhe. Jeder 
Kommunist muß sich der aktiven 
politischen, gesellschaftlichen und 
Organisationsarbeit anschließcn. 
Eine solche Aktivität ist gerade 
den Menschen eigen, die ich oben 
genannt habe.

In unserer Parteiorganisation 
des Werks hat die Rechenschafts
legung der Kommunisten vor der 
Parteiversammlung festen Fuß ge
faßt. Der Kommunist legt vor den 
Genossen Rechenschaft ab. wie er 
den Parteiauftrag erfüllt hat, 
welch persönliches Beispiel er ge
geben. welchen persönlichen Bei
trag zur Verbesserung der Lage 
im Kollektiv er geleistet hat. Re
chenschaft legt nicht unbedingt 
derjenige ab. der für Mängel ge
rügt werden muß. sondern auch 
die Kommunisten, deren Erfahrun
gen anderen helfen, ideologisch zu 
wachsen, zu erstarken. Auf der 
Partciversammlung unseres Walz- 
betriebs zum Beispiel haben wir 
die Rechenschaftslegung des Walz
werkers Wladimir Wolobujew ent
gegengenommen. Er arbeitet schon 
etwa 20 Jahre im Betrieb, ist Ak
tivist der kommunistischen Arbeit.

Poliklinik im Betrieb
Vor 22 Jahren, 1948. traf das Statut der Weltgesundheitsorganisation 

(World Health Organisation) in Kraft. Dieser Tag wird alljährlich am « 
7. April als internationaler Tag der Gesundheit begangen. Die Aufmerk- 
simkeit der medizinischen Mitarbeiter und der Weltöffentlichkeit wird den 
akutesten Problemen des Gesundheitsschutzes geschenkt.

Ober dem Eingang in dieses neue 
fünfgeschossige Gebäude neben den 
Lichatschow-Autowerken hängt ein 
Schild mit dem roten Kreuz und der 
Aufschrift „Medizinische Abtei
lung Nr. I". Hier befinden sich 
außer der landesgrößten Betriebs
poliklinik mit einer Station für 150 
Patienten auch ein Zentrum der 
Ersten Moskauer Medizinischen 
Hochschule und des Instituts für 
Arztefortbildung, das alle Fragen 
der medizinischen Betreuung der 
Industriearbeiter koordiniert.

Ich stand vor einer riesigen Ta
fel mit einer Unmenge von Geräte- 
Skalen und Gebern und wunderte 
mich, was dieses komplizierte Elek- 
tronenaggregat mit der Medizin 
Gemeinsames haben kann.

Mir wurde erklärt, daß diese Ge
ber und Geräte die Frequenz, die 
Stärke und die Dauer der Vibration 
sowie ihre Einwirkung auf den Or
ganismus nwßyi- D“* Ziel der 
Ingenieure und Arzte war, nicht 
nur das „Zittern" der Mechanismen 
und Maschinen zu dämpfen, son
dern auch die Arbeiter vor diesem 
„Zittern" zu schützen. In langen 
und mühsamen Forschungen wur
den wirksame Verfahren zum 
Schutz gegen Vibration entwickelt. 
Zugleich wurden die meisten Werk
zeuge vervollkommnet und ihre 
schädliche Einwirkung auf den 
menschlichen Organismus auf ma
ximal reduziert. Diese Forschun

Wolobujew erzählte darüber, wie 
er seine jungen Kollegen lehrt 
Zeil und Volksgut sparen, wie 
er seine Pflichten als Agitator er
füllt. Nach seiner Rechenschaftsle
gung sprachen viele Anwesende, 
sic schätzten die Arbeit ihres älte
ren Genossen hoch ein, machten 
auch Bemerkungen. wo und wie 
Genosse Wolobujew seine Arbeit 
verbessern kann.

Die Rechenschaftslegung der 
Kommunisten macht es mOghcli, 
daß die Parteiorganisation ihre 
Kommunisten, deren Fähigkeiten 
besser kenncnlcrnt und davon aus
gehend. ihnen Aufträge nach ih
ren Kräften und Neigungen gibt. 
So hatte zum Beispiel der junge 
Kommunist und Stahlschmelzer 
Viktor Burawow den Auftrag be
kommen. der Komsomolorganisa
tion bei der Durchführung der Le- 
nin-Stunden behilflich zu sein. Wie 
es sich dann bei der Erörterung 
seiner Rechenschaftslegung er
gab. hat er seinen Auftrag mit 
großem Verantwortungsgefühl, ge
konnt erfüllt und sich dabei als 
fähiger Organisator erwiesen. Bald 
darauf hat das Parteibüro* der 
Martinhalle Viktor Burawow als 
Sekretär der Komsomolorganisati
on dieser Halle empfohlen.

Der Wärmefachmann des Walz
betriebs. der Kommunist Bratucha 
hat sich in letxter Zeit nejien aus
gezeichneten Produkt ionsleistungcn 
auch bei der Vorbereitung der Par
teiversammlungen von der besten 
Seite gezeigt. Propagandistenferlig | 
keilen erworben. Nach seiner Re- । 
chenschaftslegung vor den Kom
munisten wurde er als ehrenamt
licher Leiter des Agitalionspunkles 
empfohlen.

Die Erörterung der Rechen
schaftslegung t der Kommunisten 
verläuft bei uns gewöhnlich in ei
ner Atmosphäre freundschaftlicher 
Gewogenheit, doch mit genügend 
Strenge und Prinzipienfestigkeit. 
Während der Erörterung der Re 
chenschaffsberichte sind alle Kom
munisten sehr aktiv, so haben zum 
Beispiel bei 12 Bcrichtserörterun- 
gen 46 Kommunisten gesprochen.

Es kommt natürlich auch so vor, 
daß ein Kommunist in seiner Re
chenschaftslegung nichts zu sagen 
hat. Er ist zwar ein guter Arbeiter, | 
doch mangelt es bei ihm an Akti
vität im Leben der Parteiorganisa
tion. In solchen Fällen sagen die 
Genossen ihm alles frei von der 
Leber weg.

Ich habe nicht zufällig beschlos
sen, heute meine Meinung zu die
ser Frage zu sagen. In nächster 
Zukunft steht meine Rechenschafts
legung vor den Kommunisten mei
ner Werkhalle auf der Tagesord
nung. Worüber werde ich spre- 
Ehen? Mein Parteiauftrag ist die 
Arbeit in der Kommission für 
Kontrolle über die öffentliche Er
nährung. Ich glaube, daß wir nicht 
wenig zur Verbesserung der öffent
lichen Ernährung. des sanitären 
Zustands in unseren Speisehallen 
und zur kulturellen Betreuung in 
ihnen beigetragen haben, obwohl 
es noch ungelöste Probleme gibt. 
Ich werde nicht nur darüber spre
chen. was mir aufgetragen wurde, 
sondern auch darüber, was ich als 
Kommunist aus eigener Initiative 
leiste. Insbesondere darüber, wie 
meine Brigade Erfolge in der Ar- 
I-eit erzielt, wie wir -in unserer 
Freizeit dem Kollektiv des benach 
harten Walzwerks halfen, Schwie
rigkeiten zu überwinden. als eih 
Teil dieses Arbeiterkollektivs an 
Grippe erkrankt war. Meine Rolle 
gen werden meine Arbeit einschät
zen.

M. KIEFE1.
Walzwerker de» Kasachischen 
Hüttenwerks

Temirtau

gen werden in nächster Zeit auf 
einer Moskauer Konferenz erörtert, 
die das Obuch-lnstitut für Berufs
krankheiten und die medizinische 
Abteilung der Lichalschow-Auto- 
werke eiriberufen und zu der 130 
Fachleute -Ärzte und Ingenieure 
— erwärtet werden.

Jeder erwachsene Arbeiter der 
Lichatschow-Aulowerke wird zwei
mal im Jahr und jeder Halbwüch
sige viermal im Jahr von Ärztin 
gründlich untersucht. Ich war Zeu
ge, wie die Arzte in den Werkhallen 
di: Einhaltung der Arbeitsordnung 
für Halbwüchsige kontrollierten.

.Jeder Arbeiter mit Verdacht auf 
Herz- oder Magenkrankheit steht un
ter regelmäßiger ärztlicher Auf
sicht. Weigert er sich aus irgendei
nem Grunde, die verschriebenen 
Arzneimittel oder Vitamine einzu
nehmen, so muß er sich vor der 
Betriebsgewerkschaftsleitung ver
antworten", berichtete Taissija Wo- 
loschinowa. eine der Ärztinnen, die 
in diesem Betrieb seit mehr als 20 
Jalirmi tätig ist.

Es bleibt nur hinzuzufügen, daß 
dieser Betrieb außer der Poliklinik 
und dem Krankenhaus noch 22 me
dizinische Betreuungsstellen bei 
den Werkhallen, zwei Inhalatorien 
und 15 Räume für Frauenhygiene 
besitzt.

Kein Wundtr, daß In der medizi
nischen Abteilung Nr. 1 bsint Li 
chatschow-Autowerk auch Lehr

ZU DER Zeit, da der junge
Wlad mir Uljan ow den Weg 

despevolutonärsn Kampfes erst zu 
besdireiten begann und ein über
zeugter Anhänger der Manschen 
l ehre wurde, halten das deutsche 
Proletariat und seine Partei In der 
europäischen Arbeiterbewegung die 
führende Stellung Inne. Für Lenin 
und seine Freunde, die sich die Auf
gabe gest?llt hatten, in Rußland 
eine proletarische Partei zu grün
den, war cs außerordentlich wich
tig, sich mit den von den deutschen 
Arbeitern ini Kampf gegen das So
zialistengesetz gesammelten Erfah
rungen sowie mit rl.-n wegen und 
Mitteln bekannt zu machen, mit 
denen die deutsche Sozialdemokra
tie ihren ständig wachsenden Ein
fluß sicherte.

ERFAHRUNGEN 
IM KLASSENKAMPF

Deshalb nutzte Lénin schon zu ,_-w-lrw-T «-____ •
Beginn der 90er Jahre alle Möglich! Friedrich EffAls zum erstenmal, 
keiten. um nicht nur die Werke.
von Marx und Engels zu erwerben, 
die er mit besonderer Sorgfalt stu
dierte. sondern auch die Arbeiten 
von August Bebel. Wilhelm Lieb
knecht. Karl Kautsky und anderen 
Funktionären der zu jener Zeit 
größten sozialistischen Partei Euro
pas zu bekommen. Schon damals 
besaß er zahlreiche Nummern der 
theoretischen Zeitschrift der deut
schen Sozialdemokratie die ..Neue 
Zeit", ihm waren auch das „Archiv 
für soziale Gesetzgebung und Sta
tistik". das „Sozialpolitische Zen
tralblatt" und andere die Lage der 
Arbeiterklasse und sonstige soziale 
Probleme behandelnde Zeitschriften 
vertraut. Nach Aussagen von Zeit
genossen kannte W. I. Lenin die 
Arbeiten der Begründer des Mar
xismus schon zur Zeit seiner Über
siedlung nach Petersburg (18931 
ausgezeichnet und war über die La
ge der deutschen Arbeiterbewe
gung gut informiert. Er las die 
Partéitagsprotokolle d?r deutschen 
Partei. Broschüren und Bücher ihrer 
Führer, die Reden ihrer Abgeordne
ten im Reichstag, deutsche statisti
sche und wirtschaftliche Nachschla
gewerke sowie Arbeiten über die 
Lage des deutschen Proletariats 
und über die wirtschaftliche F-1- 
wicklung Deutschlands.

Lenins Auslandsreise im Som
mer 1895 machte ihn mit den 
deutschen Verhältnissen noch bes
ser bekannt. Sein einmonatiger 
Aufenthalt in Berlin ermöglichte es 
ihm. seine deutschen Sprachkennt
nisse zu vervollkommnen, sich ein
gehender mit der sozialdemokrati
schen Presse zu befassen und eini-

gänge für die Fachleute des Welt- 
ge’sundheitsverbandes durchgeführt 
werden. Einige Male im Jahr tref
fen hier Arzte ein. die sich auf die 
Vorbeugung und Behandlung der 
Berufskrankheiten sp:zialisi:ren.

3 200 Personen können in diesem 
medizinischen Städtchen täglich 
untersucht und beraten werden.

8000 Arbeiter, Ingenirure und 
Techniker des Betriebs wurden im 
vorigen Jahr kostenlos oder zu ver
günstigten Preisen in Sanatorien 
behandelt, weitere 12 000 Betriebs
beschäftigte verbrachten ihren Ur
laub in oen Erholungsheimen.

Für wissenschaftliche Beobach
tungen und Forschungen, die in den 
Labors der medizinischen Abteilung 
Nr. I angestellt werden, errichtet 
der Betrieb ein neues Kranken
haus für I 100 Patienten.

Viele ausländische Gäsfe hinter
lassen im Gästebuch der medizini
schen Abteilung Nr. I begeisterte 
Äußerungen.

Die Ärzte der Llchatschow-Auto- 
werke besuchen im Ausland große 
Autoflrnien und Betriebe, informie
ren sich dort über ihre Arbeit und 
vermittln ihre Erfahrung. Allein in 
den letzten Jahren besuchte der 
Chefarzt der medizinischen Abtei
lung Nr. I. der seinerzeit 2.5 Jahre 
Im Hüttenwerk von Bhilal gearbei
tet hatte, die „RenaulT-Bctriebc 
in Frankreich und die „Toyota"- 
Werke in Japan sowie mehrere 
Autowerke in der Schweiz, in Pa
kistan und Libanon.

M.SCHOCHIN

(APN)

Er studierte Hegel 
und liebte Heine
(Was W. I. Lenin an deutschen Büchern las)

deutsche fhilosophle war eine der theoretischen 
Hauptquellen des Marxismus. Ohne gründliches Stu
dium dieser Quelle war es unmöglich, die materiali
stische Dialektik voll und ganz zu beherrschen Aber 
die Hauptsache war natürlich, daß Deutschland das 
Heimatland von Marx und Engels war.

Seit Beginn seiner revolutionären, publizistischen 
und wissenschaftlichen Tätigkeit interessierte sich

*Xv. I. Lenin für Deutschland, seine Arbeiterbewegung, 
seine "'Geschichte, Wirtschaft und Philosophie. Das 
kam natürlich nicht von ungefähr. Die klassische
ge Bücher durchzuarbeiten, die er 
in Rußland nicht bekommen konn
te. Hier las Lenin das seit 1867 
nicht mehr neu aufgelegte Werk 
„Die preußische Militärfrage und 
die deutsche Arbeiterpartei"

WIDER
DEN REVISIONISMUS

Auch in der sibirischen Verban
nung unterbrach Lenin sein Stu
dium der deutschen sozialistischen 
Literatur nicht. Auf seinen Wunsch 
bemühten sich Verwandle und 
Freunde, ihm möglichst regelmäßig 
die ..Neue Zeit" und einzelne ihn 
interessierende Nummern des ..Vor
wärts" und der „Leipziger Volks
zeitung" zu schicken, in denen der 
Kampf gegen den Revisionismns 
behandelt wurde. Dieser mit 2. 
unrühtnlichcn Auftreten Edtfard 
Bernsteins verbundene Kampf zog 
Lenins besondere Aufmerksamkeit 
auf sich. Das Buch Bernsteins „Die 
Voraussetzungen d?s Sozialismus 
und die Aufgaben der Sozialdemo
kratie" las er in Schuschenskoje. 
Dort übersetzte Lenin auch das g?- 
gen die Revisionisten gerichtete 
Buch ..Bernstein und das Sozialde
mokratische Programm" von Karl 
Kautsky. der damals noch ein 
Haupt Vertreter marxistischer An
sichten war. ins Russische Bei sei
ner Arbeit am Entwurf des Par
teiprogramms der SDAPR studierte 
Lenin sorgfältig das Erfurter Pro
gramm und ander: programmati
sche Dokumente der deutschen So
zialdemokratie.

So-

BEBEL, 
LIEBKNECHT. 
LUXEMBURG

mitGründlich befaßte sich Lenin 
der Geschichte der deutschen 
beiterbewegung. Die viirbändige 
„Geschichte der deutschen Sozial-

In einer der großen Städte Me
xikos — Guadalajara — fand eine 
Woche der sowjetischen Kultur, 
gewidmet dem 100. Geburtstag 
W. I. Lenins, statt.

Während dieser Woche wurden 
sowjetische Filme gezeigt, Foto- 
und Bildausstellungen. gewidmet 
dem Leben und der Tätigkeit des 
großen Lenin, organisiert.

UNSER BILD: Auf der Ausstel
lung der Werke W. I. Lenins im 
Zentrum der Freundschaft zwi
schen den Völkern.

Foto: S. Sytschew 
(TASS)

Neue 
Bücher

ALMA-ATA. (KasTAG). Der 
Verlag. „Wissenschaft" hat das 
Buch „Lenin und der Sieg der 
Sowjetmacht in Kasachstan" des 
Mitglieds der Akademie der Wis
senschaften der Kasachischen SSR 
S. N. Pokrowski herausgegeben. 
In ihm wird die hervorragende Rol
le W. I. Lenins in der Errichtung 
der Sowjetmacht in Kasachstan 
gezeigt, eine Analyse der Anwei
sungen des Führers der Revolution 
den Partei- und Sowjetorganen 
der Republik und dem Kommando 
der Roten Armee gegeben. Die Ver
wirklichung der Leninschen Natio
nalitätenpolitik. die Entwicklung 
der Freundschaft und Brüderlich
keit der Völker, die Bildung der ka
sachischen sowjetischen Staatlich
keit unter der Leitung der Kommu
nistischen Partei sind darin eben, 
falls gezeigt Der Autor entlarvt 
die bürgerlichen Geschichtsfäl
scher.

demokratle" von 
die er für seine 
holt verwendete, schätzte -------
hoch ein. Die von Mehring hcraus- 
gegebenc und kommjnlierte mehr
bändige Ausgabe der Werke von 
Marx und Engels aus den vierziger 
Jahren war ein Licbllrigsbuch Le
nin». Besonders während der er
sten russischen Revolution und bet 
der Einschätzung ihrer Resultate 
stützte steh Lenin auf diese Kampf
erfahrungen.

Großes Interesse hegte Lenin 
für die politische Tätigkeit August 
Bebels. In Innins Bibliothek im 
Kreml fanden sich die Erstausga
ben verschiedener Broschüren von 
Bebel und seines autobiographi
schen Werkes „Aus meinem Leben" 
mit Notizen und Unterstreichungen 
Wladimir lljitschs. In dieser Bi
bliothek gab es auch viele andere 

dem . Arbeiten zur Geschichte der deut
schen Arbeiterbewegung, teils in 
deutscher Sprache teils in russi
scher Übersetzung, darunter Schrif
ten von Karl Liebknecht. Rosa Lu
xemburg. Julian Borchardt. W. I. 
Lenin kannte auch di» Werke des 
Biographen von Engels, Gustav 
Mayer. Trotz großer Belastungen 
fand er selbst 1920 noch Zeit, den 
damals erschienenen ersten Band 
der Engels-Biographie von Mayer 
zu lesen, und empfahl, si® Ins Rus
sische zu übersetzen.

Franz Mehring, 
Arbeiten wieder- 

Lenin

PHILOSOPHIE
UND
NATURWISSENSCHAFT

Indessen beschränkte sich das 
Interesse Lenins für Deutschland 
nicht auf die Probleme der Ar
beiterbewegung. In gewissen Etap
pen seiner Tätigkeit standen neben 
ihnen gleichberechtigt andere The
men. So interessierte sich Lenin 
beispielsweise zu Beginn d:s 20. 
Jahrhunderts und dann unmittelbar 
nach der Revolution von 1905 bis 
1907 im Zusammenhang mit der

Zeichen des Ruhmes
Vor vierzig Jahren stiftete das 

Präsidium des Zentralen Vollzugs- 
koiuitces der UdSSR den höchsten 
Orden des Landes. Es gab ihm den 
Namen des größten Genies 
Menschheit, des Begründers 
Kommunistischen Partei und 
Sowjetstaates — W. I. Lenin.......... . . Mit 
dem Leninorden werden einzelne 
Bürger, Kollektive. Institutionen, 
Betriebe und gesellschaftliche Or
ganisationen für besondere Ver
dienste im sozialistischen Aufbau, 
für hervorragende Durchführung 
spezieller Aufgaben von staatlicher 
Wichtigkeit auf den Gebieten der 
Industrie, Landwirtschaft, des Han
dels. der Landesverteidigung, des 
Transports’, der Kooperation usw. 
ausgezeichnet. Er wird auch Per
sonen eingchändigt, die des hohen 
Titels eines Helden der Sowjetunion 
oder eines Helden der sozialisti
schen Arbeit gewürdigt wurden.

Laienkünstler 
im Anmarsch

Am Vorab?nd der Oktoberfeier 
des vorigen Jahres wurde in Ku- 
stanai ein intergewerkschaftliches 
Kulturhaus In Nutzung genommen. 
Der Direktor der neuen Kulturstät
te N. M. Nagai und der künstleri
sche Leiter Eduard Smirnow hab:n 
es in kurzer Zeit verstanden, das 
neue Kulturhaus in einen un
widerstehlichen Anziehungspunkt 
des öffentlichen Lebens zu verwan
deln. Das konnte nicht mit einem 
Zauberstab erreicht werden. Allein 
die Beschaffung der viclzähligen 
Requisiten und Ausstattungen dürf
te gar nicht so leicht gewesen sein, 
wenn man berücksichtigt, daß das 
Kulturhaus nützliche Räumlichkei
ten von etwa 4 000 Quadratmetern 
besitzt. Die neue Kulturstätte er
freut sich nach einer kaum fünf
monatigen Tätigkeit einer erstaun- 
lich:n Popularität unter der Stadt- 
bcvölkcrung, besonders unter der 
Jugend.

Hier betätigen sich an der Laien
kunst über sechshundert Personen, 
die in mehr als dreißig verschie
denen Zirkeln und Studien erfaßt 
sind.

„Unsere heutigen Jugendlichen 
haben ein:n besonderen Sinn für 
.Musik und Thcatcrkunst", sagte der 
künstlerische Leiter Eduard Smir
now, „denn sie sind mit gediegenen 
Kenntnissen bewaffnet. Sie sind 
sehr empfänglich für alles Schöne 
und Nützliche, und es ist daher 
begreiflich, wenn sie sich für schöp
ferische Arbeit interessieren, als 
Propagandisten der Kulturschätze 
de» Sowjetvolkes auftreten.

Dem Genossen Valentin Grab 
zum Beispiel fiel es nicht beson
ders schwer, einen guten Chor zu 
schaffen. Freilich, das Üben und 
Elnstudicrcn von Liedern und 
musikalisch-literarischen Werken 
kostet ja immer viel Mühe und Ar

Ausarbeitung eines Agrarpro
gramms der russischen Sozialdemo
kratie ganz besonders für die Pro
bleme der deutschen Landwirt
schaft. Schon in der Verbannung 
begann er Arbeiten deutscher Auto
ren zu diesem Thema zu studieren.

W. I Lenin war ein ausgezeich
neter Kenner der deutschen Philo
sophie. Die phllosophisclicn Werke 
von Marx und Engels las er schon 
In jungen Jahren Und befaßte sich 
während seines ganzen Lebens im
mer wieder mit ihnen. In di: 
klassische bürgerliche deutsche Phi
losophie war er tiefer eingedrungen 
als Irgendein Zeitgenosse. Beson
ders eingehend setzte er sich mit 
Hegel auseinander, wie die wäh
rend des ersten Weltkrieges in der 
Schweiz geschriebenen Konspekte 
mit Notizen und Kommentaren von 
dessen Werken zeigen. Sie machen 
den Hauptteil von Lenins berühm
ten „Philosophischen Heften" aus. 
Lenin kannte auch ausgezeichnet 
die Werke von Kant. Feuerbach und 
anderen deutschen Philosophen. 
Während der Arbeit an seinem 
philosophischen Hauptwerk ...Mate
rialismus und Empiriokritizismus” 
las er gründlich die Arbeiten von 
Friedrich Albert Lange. Josef Pet
zoldt. Wilhelm Wund und vielen an
deren sowie deutsche philosophi
sche Fachzeitschriften.

In Verbindung mit seinem Stu
dium von Problemen der modernen 
Philosophie la« W I Ixnin auch 
Arbeiten deutscher Naturforscher.

MIT
..FAUST"

DER VERBANNUNG

Als Lenin während des Krieges 
seine berühmte Arbeit „Der Impe
rialismus als höchstes Stadium des 
Kapitalismus" verfaßte, studierte 
er die Materialien über die Ent
wicklung des deutschen Kapitalis
mus mit außerordentlicher Sorgfalt.

Der Leninorden wird vom Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR verliehen. Gleich nach der 
Stiftung des Ordens wurde die 
Zeitung ..Konisomol-skaja prawda“ 
für die Erziehung der Jugend im 
Geiste grenzenloser Ergebenheit 
der Kommunistischen Partei, ira 
Geiste des Sowjetpatriotismus da
mit ausgezeichnet. Mit dem Lenin
orden hat man viele hervorragende 
Persönlichkeiten unseres Staates, 
Aktivisten und Neuerer der Produk
tion gewürdigt.

In Kasachstan sind 15 Gebiete 
mit dem Leninorden gewürdigt wor
den. Dieser Orden glänzt auf dem 
Banner der Kasachischen SSR. Hier 
wurden auch einige Betriebe und 
Wirtschaften wie z. B. das Tschim- 
kenter Bleiwerk „M. I. Kalinin" 
und das Ust-Kamenogorsker Blei

beit; aber mit gebildeten Menschen 
und leidenschaftlichen Liebhabern 
läßt es sich gut arbeiten.

Der Chor zählt sechzig gute Sän- 
gerinnan und Sänger. Zum Lenin- 
Jubiläum wird der Chor die Stadt
bevölkerung mit solchen Werken 
erfreuen wie das „Lied von Le
nin", Komponist S. Tullkow, einsr 
sehr komplizierten und spannenden 
Montage zur „Geschichte über den 
Mamajew-Kurgan" von A. Pach
mutowa u a. Zum 50. Jahrestag 
der Republik bringt er von A. Ru- 
djanski das „Lied über Kasach
stan" u. a.

Eduard Smirnow geht ganz In 
seiner Arbeit auf. Zu den Lüliil- 
Festlichkeiten schrieb er ein musi
kalisch-dramatische,« Werk „Le
nin lebte, Lenin lebt, Lenin wird 
leben", das unter seiner Leitung 
und künstlerischen Gestaltung zur 
Aufführung gebracht werden wird. 
Auch zum 50. Jahrestag Kasach
stans wird ein großes Programm 
vorbereitet, das das Thema der 
Freundschaft des russischen und 
kasachischen Volkes behandelt

Wie stark und tief hier die Laien
künstler schon fühlen, zeigt der 
kühne Schritt E. Smirnows, an die 
Einstudierung der Oper „Saporo
shez sa Dunajem" von Gulak-Ar- 
temowski lieranzugehcn. Das sin
fonische Orchester, Leiter Jewgeni 
Miroschnitschenko, übt bereits flei
ßig die Musik, der Oper. „Und wi' 
schaffen es", sagte Smirnow, „denn 
die Orchestranten verfügen, mit ei
ner unbedeutsamen Ausnahme, über 
eine hohe musikalisch: Kultur, über 
genügend Fleiß und Tatendrang. 
Dasselbe kann auch von den Cho
risten gesagt werden."

Besonderer Beliebtheit erfreut 
sich beim Zuschauer das choreogra- 
Ehische Ensemble unter der Lei
mig von Gennadi Gshweiler, Der 

Er Jas viel- Jahrgänge deutscher 
wirtschaftlicher Fachzeitschriften, 
statistische und wirtschaftliche 
Nachschlagewerke sowie Arbeiten 
deutscher Ökonomen.

Das tiefe Eindringen in das We
sen der neu:n Er>ch«nungen ig der 
kapita st'aehen Wirtschaft gegen 
Ende des 19 und zu Beginn des 
20. Jahrhunderts ermöglichte es 
Lenin eine unübertroffene wissen
schaftliche. marxistische Analyse 
der Haupteigensch.iften und -merk- 
rnale de« Imperialismus vorzuneh
men. Man kann wohl ohne Über
treibung sagen, daß das detaillierte 
Studium der Veränderungen in der 
deutschen Wirtschaft in j-ner ge
schichtlichen Periode dabei eine 
große Rolle spielte.

W. I. Lenin kannte und schätzte 
auch die deutsche Belletristik. Ei
ner «einer Licblingsdichtcr war 
Heinrich Heine, den er mit Vorliebe 
zitierte Heines Gedichte verkürzten 
ihm die langen Winterabende in 
der sibirischen Verbannung. Dort
hin hatte Lenin auch Goethes 
„Faust" in deutscher Sprache mit
genommen. Kernworte aus dem 
..Faust" und anderen Werken 
Goethes sind in den Arbeiten Le
nin« in großer Zahl zu finden. Im 
Sommer 1921 bat Lenin in einer 
Mitteilung ganz besonder« darum, 
ihm die deutschen Ausgaben von 
„Faust" und Heines Gedichten zu 
besorgen Beide Bücher befanden 
sich in seiner persönlichen Biblio
thek.

IUITSCH 
UND 
„DIE WEBER’

Von den zeitgenössischen deut
schen Schriftstellern schätzte Lenin 
besonders Gerhart Hauptmann. 
Dessen Drama „Die Weber”, das 
auf Anraten Lenins von seiner 
Schwester Anna lljinitschna Ulja- 
nowa-Jelisarowa übersetzt und il
legal herausgegeben worden war, 
verwendete Lenin 1895 für seine 
propagandistische Arbeit unter den 
Petersburger Arbeitern. Während 
seines Aufenthaltes in Berlin im 
gleichen Jahr sah Lenin dieses 
Stück im Deutschen Theater. Nach 
seiner Rückkehr aus der Verban
nung im Februar 1900 verfolgte er 
mit großem Interesse im Mos
kauer Künsttertheater eine Auffön- 
rung von Hauptmanns Stück „Fuhr
mann Henschel".

B TARTAKOWSKI, 
Doktor der historischen Wis
senschaften, Institut für Mar
xismus-Leninismus beim ZK 
der KPdSU

(APN)

rnid Zinkkombinat „W. T. Tentn’ 
ru Leninordenträgern. leninorden 
glänzen auf der Brust von über 
10 500 Kasachstanern.

Gleichzeitig mit dem L 
wurde vor vierzig Jahren auch 
Orden des Roten Sterns gestffteL 
Das war eine Periode der Festigung 
der Roten Armee, ihrer Ausrüstung 
mit neuer Technik. Damals wurden 
viele angesehene Heerführer mit 
dem Orden des Roten Sterns aus
gezeichnet.

f <-ninordez ’

Ansager kommt kaum dazu, die 
Tänzer anzumelden, da bricht im 
Saal auch schon der Beifallssturm 
los.

Es sind mehr als hundert Tänzer, 
deshalb werden iwa selbständige 
Gruppen organisiert. Gennadi Geh
weiler ist ein junger Mann von ho
her choreographischer Kultur, ein 
tüchtiger Pädagoge, und er hat die 
Sympathie der Jugendlichen und 
Zfrkelteilnehmer im Sturm gewon
nen. Er bringt die verschiedensten 
National- und Sowjettänze auf die 
Bühne.*

Das dramatische Studio begnügt 
sich bisweilen mit Kleinformm, es 
brachte vor kurzem A. Tschechows 
Vaudeville „Das Jubiläum" auf die 
Bühne und arbeitet zur Zeit an 
dem Bühnenstück „Die Interventen" 
von Slawin.

Das Bild wäre nicht vollständig, 
wollte ich verschweigen, daß in 
dem neuen Kulturpalast der ka
sachischen Musik und Choreogra
phie große Aufmerksamkeit ge- 
sch'nkt wird. Tliubai Arasbekow 
schuf ein Ensemble von Dombrist-n, ' 
dessen Konzertprogramm den Zu
schauern sehr gefallen hat. Zu den 
Leriin-Fclertagen bereitet dieses En
semble ein eigenes, sehr mannigfal- l 
tiges und inhaltsreiches Programm 
vor.

Man kann ja hier nicht über di: 
Arbeit aller Zirkel und Laienkunst
gattungen berichten — ihrer sind 
viele. Doch sie unterstreichen, daß 
die Leitung des inlergewerkschaft- 
liehen Kulturhauses sehr große Sorge 
um den Nachwuchs bekundet: Die 
Kinderlaienkunst wird hier gehegt 
und gepflegt. Die Kleinen haben 
ihr Puppentheater und einen Kin
derchor. ihr Estraden-Zlrkusstudlo 
und eine choreographische Anlei
tung. sie befassen sich mit Bühnen
kunst u. a. m.

Es darf mit Fug und Recht be
hauptet werden, daß der Kulturpa
läst der Gewerkschaften In Kusta- 
nai im Brennpunkt der kultur-poli
tischen Arbeit steht.

K. ECK.
Eigenkorrespondent 

der „Freundschaft"
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Nach fünf
Jahren
2. Streben

Alles war gerade so. wie es Jew
geni Jarotschkin, der stellvertreten
de Leiter der Abteilung Landwirt
schaft des Gebietsparteikomitees, 
erzählte, und zwar: Karl Kooh 
druckte wirklich eigenes Geld. Sei
ne Bestellung wurde in der Drucke
rei der Stadt Tekeli ausgeführt. Ich 
habe diese Kolcliosvaluta gesehen. 
Auf den Scheinen standen Unter
schriften. aber nicht des Vorsit
zenden der Verwaltung der Staats
bank der UdSSR, sondern des Vor
sitzenden und des Hauptbuchhalters 
des Kolchos. Es gab eine Nummer 
darauf und anstatt des Wasserzei
chens war da der Stempel des Kol
chos. Die Kolchoswährung hatte 
Werte, sie konnte gewechselt wer
den.

Jetzt aber über den inneren In
halt der „Koch-Währung", denn 
darin li^gt das ganze Wesen.

Es war Sonnlag. und Karl Karlo
witsch wurde wider Gewohnheit 
früh, gegen 2 Uhr, frei. Gewöhnlich 
wortkarg, selbstbeherrscht, lächelte 
er heute und sang sogar etwas 
halblaut vor sich hin. wodurch -ät 
seine Familienmitglieder in Staunen 
setzte. Der Grund seiner Fröhlich
keit klärte sich bald auf: Koch 
hatte es fertiggebracht, zwei Wag
gons Bauholz zu bekommen, wo
durch er seine Neubauten jetzt mit 
der Mangelware versorgt hatte.

Bauen — damit hatte seinerzeit 
der neue Vorsitzende des Thäl
mann-Kolchos seine Tätigkeit be
gonnen. Man baute Schafställe, 
Kuhställe, dann Schweinertälle. 
Gleichzeitig baute man ein Kinder
kombinat. einen Klub, Dienstlei
stungsbetrieb. Wenn die eigenen 
Geldmittel nicht ausreichten, nahm 
man Staatskredit. Es schien, daß 
Koch, ein in der Ökonomik vorsich
tiger. wirtschaftlicher Mensch, hier 
das Maßgefühl verloren habe. In 
5 Jahren wurden über ein Dutzend 
Kapitalbautcn errichtet. Gleichzeitig 
hafte man im Kolchos auch eine b:- 
deutende Anzahl Technik ange
schafft.

Die Rechnung des Vorsitzenden 
war einfach. Ohne bedeutende Ver
größerung des Werts der Grund
fonds der Produktionsmittel ist es 
schwer, einen ernsten Nutzeffekt zu 
erzielen. Nutzen gibt der in die 
Produktion investierte Rubel. In 
welchem Ausmaß — das ist von 
der Arbeitsorganisation und an
deren objektiven und subjektiven 
Faktoren abhängig.

Als die Bautätigkeit im großen 
und ganzen vollendet, genügend 
Technik gekauft war, ging man an 
die wissenschaftlich! Arbeitsorgani
sation mit dem Visier auf den 
größten Effekt beim geringsten Auf
wand. Dieses Ziel verfolgend, kam 
Karl Koch auf die Idee, einen eige
nen „Währungsfonds" zu schalten.

Karl Koch und seine Kollegen ha
ben als erste mit der Einführung 
eines voll’n Komplexes der inter
nen wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung begonnen. Wie sieht das in 
der Praxis aus? Man stellt eins 
sehr genaue, sorgfältig begründete 
technologische Karte für alle Pro
duktionszweige auf. Darin ist, 
außer allem übrigen, eine ausführli
che Analyse aller Ausgaben für die
se oder jene Operation, für eine 
bestimmte Erzeugnismenge usw. 
gemacht. Danach zahlt der Kolchos- 
vorstand dem Brigadier, dem Farm
leiter oder Leiter des Maschinen
traktorenparks einen Vorschuß aus.

(Anfang Fr. Nr. 65)

zum Ideal
Dieser Vorschuß stammt gerade aus 
jenem Kolchos-..Währungsfonds", 
von dem die Rede am Anfang des 
Beitrags war.

Weiter geschieht folgendes. Der 
Leiter der Milchfarm wil', zum Bei
spiel Futter herbeigefahren haben. 
Er macht eine Bestellung an den 
Maschinen-Traktorenpark. Die Trak
toren haben einen Tag für die Farm 
gearbeitet. Am Abend wird verrech
net, und der Farmleiter bezahlt den 
Mechanisatoren sofort mit dem 
„Geld", das der Vorstand ihm vor
gestreckt hat.

Einerseits ist das eine lebendige, 
effektive Kontrollform. Andererseits 
ein Element der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation, denn als wirt
schaftliche Richtlinie dient die tech
nologisch? Karte, die alles Beste 
verkörpert, was von den besten 
Arbeitern und Produktionsabteilun
gen erzielt worden Ist. Doch auch 
sie Ist kein Dogma. Sie kann .stän
dig vervollkommnet, korrigiert 
werden, mit Berücksichtigung der 
vorgegangenen Verän derungen. 
Das Schecksystem ermöglicht es, 
einerseits wirtschaftlich ungesun
den Abweichungen von der festge
legten optimalen Norm vorzubeu
gen, und andererseits keine, durch 
das Leben hervorgerufenen Verbes
serungen am „Status quo“, der im 
vorjährigen Rechenschaftsbericht 
fixiert wurde..zu fürchten.

Selbstverständlich darf man so
gar die interne wirtschaftliche 
Rechnungsführung nicht als Haupt- 
ereignis im Kolchos bezeichnen. Sie 
ist ein Bestandteil der großen Sa
che. Ein wichtiger, aber doch nur 
ein Teil. Wenn man diesen oder 
jenen Neuerungen, die man , im 
Thälmann-Kolchos so gern* in die 
Produktion einführt, Aufmerksam
keit schenkt, sieht man. mit wel
chem Enthusiasmus die Leiter und 
Fachleute dafür kämpfen, um der 
idealen Sachlage näherzukom
men. Insofern ein Ideal in der 
praktischen Arbeit überhaupt mög
lich Ist.

Das nach dem Märzplenum er
wachte Schöpfertum der Massen 
hat das getan, wonach man im 
Dorf die ganze 20jährige Nach
kriegsperiode strebte. Zur Bestäti
gung könnt? ich. wenn nötig, viele 
Dutzende Zahlen anführen, die wie 
bekannt, aller Emotionen bar und 
deshalb wahr sind. Doch das ist 
wohl kaum nötig: jeder Kolchos
bauer kann viele Beispiele In sei
nem eigenen Kolchos finden. Darin 
besteht gerade die Bedeutung der 
Politik der Partei auf dem Gebiete 
der Landwirtschaft nach dem März
plenum. daß sie ein stürmisches 
Aufblühen des sozialistischen Dor
fes im allgemeinen Staatsmaßstab 
auslöste.

Vor kurzem machte ich mich 
mit der Tätigkeit des wissenschaft
lichen Forschungsinstituts für expe
rimentale Biologie der Akademie 
der Wissenschaften d:r Kasachi
schen S6R bekannt. Der Direktor 
des Instituts. Akademiemitglied Fa- 
syl Muchamedshanow bemerkte ne
benbei, während er über seine Ar
beit erzählte:

„Es ist schwer, die Wissenschaft 
in die Produktion einzuführen. 
Wenn das früher in strenger und 
unwidersprochener Befehlsordnung 
verwirklicht wurde, so besteht jetzt 
dafür zuviel Freiwilligkeit."

Der Gelehrte hat recht Doch hat
te er wohl unnötige Besorgnis we
gen der Freiwilligkeit. Die Kolcho
se und Sowchose (jedenfalls im 
Siebenstromgebiet) rüsten sich ger
ne mit den Errungenschaften der 

Nofizen 
über einen 
Kolchos von 
heute

Wissenschaft aus. weil die Leiter 
und Fachleute jetzt selber ein ge
lehrtes Volk sind und die Wissen
schaft zu schätzen wissen.

Karl Koch hat jetzt in seinem 
Kolchos noch eine sehr ernste und 
wichtige Sache vor, die möglichst 
unterstützt werden muß.

Ich habe absichtlich das Wort 
„Nsueinführung" umgangen, weil 
diese Sache im Grunde genommen 
schon längst bekannt ist. Schon 
Michail Iwanow, unser namhafter 
Biologe, Schöpfer der Askania- 
Schafrasse und der ukrainischen 
weißen Großschweinerasse, sagte, 
daß das Ablammen der Schafe im 
Frühjahr ein großes Übel ist. das 
wir zu dulden gezwungen sind, da 
es keinen anderen Ausweg gibt. 
Aber warum gibt es keinen Aus
weg? Einfach, weil sich die Tradi
tionen so eingebürgert haben: es 
mangelt an Heu und Schafställen, 
um das Ablammen der Schafe im 
Winter in die Praxis einzuführen.

Die Wissenschaft hat schon lan
ge den Vorzug des Ablammsns 
der Schafe im Winter ganz aus
drücklich bewiesen: die Lämmer 
werden nicht Im Spätwinter, son
dern im Herbst, wo das Mutter
schaf nach den Sommerweiden 
noch stark ist, ausgetragen. Das 
Lamm, das im Winter zur Welt 
kommt, ist ein halbes Kilogramm 
schwerer als das, welches im Früh
jahr geboren wird. Im Frühjahr 
grast es auf den üppigen Weiden 
und entwickelt sich schnell._ Das 
Lamm aber, welches Im Frühjahr 
zur Welt kam. beginnt erst Ende 
Juni — Juli selbständig zu grasen, 
wenn die Gräser schon verdorren. 
Der Zuwachs, welcher im Winter 
zur Welt kommt, ist in biologischer 
Hinsicht viel stärker, der Ausfall 
der Jungtiere ist im Vergleich zu 
dem im Frühjahr geborenen Zu
wachs winzig. Außerdem gibt es in 
jeder Wirtschaft im Winter genü
gend Arbeitskräfte. Im Frühjahr 
aber. wenn auf dem Lande auch 
ohnedies eine angestrengte Periode 
ist. müssen dann die Angestellten. 
Studenten usw. während der Ab
lammungsperiode helfen.
Sollen Traditionen Traditionen blei

ben. Doch w’nn wir das Problem der 
Schafzucht endgültig lösen wollen, 
so muß sie auf wissenschaftlich »r 
Grundlage geführt werden. Der 
Vorsitzende des Thälmann-Kolchos 
sitzt gerade jetzt jede freie Minute 
über der Erarbeitung der optima
len Varianten.

Es war schon nach Mitternacht. 
Wir aber sprachen und sprachen 
immer noch über die Arbeit, die 
Zukunft, über den Kolchos von 
hsute. In meinem Kopf klangen 
immer noch die Worte des Ersten 
Sekretärs des Taldy-Kurgancr Ray
onparteikomitees Wladimir Kossa
rew. der vor anderthalb Jahren an 
Koch anläßlich dessen <0. Geburts
tags schrieb: „Das Parteiaktiv un
seres Rayons pchtet Sie als einen 
sachkundigen Fachmann der Land
wirtschaft. geschickten Organisator 
der Kolchosproduktion. Das 
Rayonparteikomite* schätzt Ihren 
persönlichen Beitrag zum Auf
schwung der Wirtschaft des Thäl
mann-Kolchos, zur Umgestaltung 
der Kultur und des Alltagslebens 
des Dorfes sehr hoch. Wir kennen 
Sie als überzeugten Kommunisten 
und bescheidenen, fleißigen Genos- 
aen..."

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

DEN Brief des ZK der KPdSU, 
des MinUterrats der UdSSR, 

des Zcntralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK dzs Komsomol 
über die Verbesserung der Ausnut
zung der Produktionsreserven und 
die Verstärkung des Sparsamkeits
regimes ist ebenso wie für die an
deren Zweige der Ökonomik von 
außerordentlich wichtiger Bedeu
tung für die Landwirtschaft; er er
öffnet Wege der weiteren Vergröße
rung der Produktion von Getreide, 
Fleisch und anderen Erzeugnissen.

Eine der größten Reserven ist 
der Anbau von hochproduktiven 
und hochwertigen Pflanzensorten. 
In den Wirtschaften der Gebiete 
Alma-Ata und Taldy-Kurgan sät 
man den Sommerweizen „Kasach- 
stanskaja-126" aus der Selektion 
des Kasachischen Instituts für 
Ackerbau. Diese Sorte nimmt hier 
60 Prozent der Gesamtfläch: des 
Sommerweizens ein. Die weite Ver
breitung der „Kasachstanskaja-126" 
erklärt sich durch ihre hohe Er
tragfähigkeit. ihre gute technologi
sche Qualität und Widerstands
fähigkeit gegenüber Krankheiten. 
Di:se Sorte hat sich auch im be
nachbarten Kirgisien ein?n guten 
Ruf gemacht. Die Wirtschaften bei
der Republiken erhalten durch ih
re Einbürgerung alljährlich zusätz
lich bis 7,5 Millionen Pud Getrei
de.

Eine wichtige Reserve der Ver
größerung der Getreideproduktion 
ist auch der Kampf gegzn die 
Winderosion, die der Fruchtbarkeit 
des Bodens in den südöstlichen 
und westlichen Gebieten Kasach
stans erheblichen Schaden zufügL 
Die Forschungen des Ackerbauin
stituts haben gezeigt, und die Pro
duktionserfahrung hat bestätigt, 
daß man den Boden und die Saaten 
erfolgreich vor der Winderosion 
schützen kann, indem man agro
technische Antljrosionsmaßnahmen 
durchführt. Bei der Einführung der 
bodenschützenden Technologie der 
Bearbeitung erodierter Böden mit 
Tiefgrubbern „KPG-250”. Kultiva- 
toren-Flachschneidern „KPP-2,2“ 
und Verwendung der Sämaschinen 
vom Typ „SSS-9“ wird die Einwir
kung der \Vinderosion auf Böden 
von leichtem mechanischem Bestand 
bedeutend verringert, und die Ernte 
der Getreidekulturen erhöht sich 
um 2—4 Zentner je Hektar im Ver
gleich mit der gewöhnlichen Tech
nologie der Bodenbearbeitung.

Bodenschützende Fruchtfolgen im 
Verein mit der umbruchlosen Be
arbeitung des Bodens und der 
streifenweisen Verteilung der Kul
turen sichert den Schutz der Felder 
vor Erosion, begünstigt die Erhö
hung der Ertragfähigkeit um 3 — 
4.5 Zentner je Hektar und helfen, 
die gesellschaftliche Viehzucht voll
auf mit Rauh- und Konzentrâtfutter 
zu versorgen. Das ermöglicht es. all
jährlich in der Republik zusätzlich 
über 4 Millionen Zentner Getreide 
und 5 Millionen Zentner Heu zu , 
bekommen.

Auf Grund der Empfehlungen des 
Kasachisch’n Instituts für Acker
bau wurde die streifenweise Ver
teilung der landwirtschaftlichen 
Kulturen in den Gebieten: Alma-Ata 
auf einer fjläche Von 65 000 Hektar, 
Semipalat’insk — auf 15 000, Taldy- 
Kurgan— 7 000. Dshambul und 
Aktjubinsk — auf je 5 000 Hektar 
verwirklicht.

Im ganzen jedoch werden die 
Antierosionsmaßnahmen in den 
südöstlichen und westlichen G?- 
bieten vorläufig noch unbefriedi
gend eingebürgert. Die Streifen
verteilung der Saaten ist in den 
Gebieten Alma-Ata, Taldy-Kurgan, 
Semipalatinsk, Ostkasachstan, Ak-

Alle Reserven der 
landwirtschaftlichen 
Produktion mobilisieren
tjubinsk und Uralsk nur auf un
bedeutenden Flächen verwirklicht. 
Hier fehlt es an Maschinen und 
Geräten zur Bearbeitung erodierter 
Böden, und die vorhandene Technik 
wird nicht voll ausgclastet

Eine wichtige Reserve der Ver
größerung der Getreideproduktion 
auf bewässerten Ländereien ist die 
Aussaat von Winterweizen als 
Nachfolger von Zuckerrüben, was 
erlaubt, in der Zone des Rübenan
baus die Aussaatfläche für Weizen 
um 25 000—30 000 Hektar zu erwei
tern. Wenn man in Betracht zieht, 
daß im vorliegenden Falle des 
Erntezuschlags an Getreide im Ver
gleich zu der Aussaat nach Halm
früchten 4,1 Zentner je Hektar aus
macht so ergibt diese Maßnahme 
zusätzlich fOOOOO—120 000 Zentner 
Getreide. Der ökonomische Effekt 
macht mit Berechnung der Ablie
ferungspreise 500 000 — 600 000 Ru
bel aus. Unter den Verhältnissen 
Südkasachstans kann man beim 
Anbau des Winterweizens auf be
wässerten Ländereien eine zweite 
Ernte, und zwar von Futterkultu
ren, unter anderem von Mais, erzie
len. Allein die Wirtschaften des Ge
biets Alma-Ata haben die Mög
lichkeit, auf Kosten der Aussaat 
auf Stoppelfeldern alljährlich zu
sätzlich 50 000 — 60 000 Tonnen 
Maissilagemasse zu erhalten.

Die Abteilung für bewässerten 
Ackerbau unseres Instituts hat eine 
umfangreiche Arbeit In der Erfor
schung der Agrotechnik von Brau
ereigerste geleistet. ES wurden die 
günstigsten Zonen für ihren Anbau 
festgestellt. Der ökonomische Effekt 
von der Einführung der Empfeh
lungen des Instituts bezüglich der 
Brauereigerste macht im Jahr 
320 000 Rubel aus. während die 
Wirtschaften für jeden an den 
Staat verkauften Zentner dieser 
Gerste 3 — 4 Rubel Zuschlag be
kommen.

Zahlreiche Experimente, die von 
unseren Gelehrten im Gebiet Ksyl- 
Orda durchgeführt wurden, haben 
gezeigt, daß die Luzerne in den 
Reisfruchtfolgen im Jahr durch
schnittlich nicht weniger als acht 
Tonnen Heu vom Hektar ergibt. 
Dabei wird infolge der Zersetzung 
der Wurzeln viel Stickstoff In den 
Boden ausgeschicderi. Das Tiefak- 
kern dieser'Luzernereider und di: 
Aussaat von Reis auf denselben er
gibt eine Ernte von 50 — 60 Zent
ner auf der Oberschicht und von 
40 — 45 Zentner auf der umgebro
chenen Schicht.

Faktisch aber beträgt der 
Durchschnittsertrag an Luzerneheu 
in den Reiswirtschaften der R:pu- 
blik nicht mehr als vier Tonnen je 
Hektar, dabei sammelt sich im 
Boden dreimal weniger Stickstoff 
an, als sich gehört. Dementspre
chend Ist di: Reisernte beim Auf
ackern so'cher Luzernefelder viel 
niedriger als bei d:n Experimenten 
der Gelehrten.

Die Agrotechnik der Erzielung 
hoher Luzerneernten bei den Reis- 
fruchtfolgan ist vom Institut für 
Ackerbau gut ausgearbeitet. Dabsi 
ist es sehr wichtig, die Tiefen
lockerung des Bodens mit schweren 
Tiefgrubbern durchzuführen.

Unter den Bedingungen unserer 
Republik wird in jeden Hektar 
Reisfeld über 10 Zentner Mineral

dünger eingeführt. Die Hauptmenge 
davon wird vor der Aussaat von 
Flugzeugen ausgestreut Diz Reis
felder sind bekanntlich von kleinen 
Wällen. Wegen. Aryks und Begren
zungsstreifen durchschnitten, die 
nicht weniger als 15 Prozent der 
Reisfeldfläche einnehmen. In der 
Periode der Zuführung der Dünger 
wehen starke Winde. Dadurch 
werden auch die nichtbesäten Ab
schnitt: gedüngt was die Vermeh
rung des Unkrauts fördert Die zu
geführten Dünger werden nicht 
sofort gestürzt und mit Wasser 
überflutet, was dazu führt daß 
sich eine große Menge von Ammo
niak in Nitrat verwandelt Um den 
Verlust von Mineraldüngern zu 
vermeiden und ihre Effektivität zu 
erhöhen, ist es notwendig, ihre Ein
führung vor der Aussaat und mit 
Düngerstnu-Sämaschinen mit obli
gatorischer Einbettung vermittels 
Scheibenkultivatoren durchzufüh
ren. Bei dieser Methode darf es 
zwischen der Einführung der Dün
ger und der Überflutung der Fel
der keinen großen Zeitabstand ge
ben (nicht über drei Tage).

Eine der wichtigsten Reserven 
der Vergrößerung der Reisproduk, 
tion Ist auch die Aussaat von be
sten rayonierten Samensorten. Die 
Aussaat mit Samen 2. und 3. Re
produktion erster und zweiter 
Klasse erhöht den Reisartrag um 
15 — 25 Prozent im Vjrgleich mit 
nichtrayonierten Samen.

Im vergangenzn Jahr wurden in 
der Republik mehrere tausend 
Hektar Reis mit Nichtsortensamen 
besät. Wenn man diese Fläche mit 
Sortensamen besät hätte, so hätten 
wir 36 000 Zentner Reis mehr be
kommen, was mehr als eine Million 
Rubel Gewinn ausgemacht hätte. 
Im Hinblick darauf, daß in Kasach
stan auf großen Flächen Reis ange
baut wird, ist es notwendig, die 
Frage über seine Samenzucht zu 
lösen, spezielle Reissamenzuchtsow
chose zu schaffen.

Eine große Reserve stellt auch 
di: Erhaltung der Keimfähigkeit 
und der Energie des Auswachsens 
des Reissamens in jeder Wirt
schaft dar. Samen mit niedriger 
Keimfähigkeit wachsen 1 a n g- 
sam aus, die Saaten sind stark 
mit Unkraut durchsetzt, insbeson
dere mit Grauammer. Die Hauptur
sache des Sinkens der Keimfähig
keit und der Energie des Auswacn- 
sens ist die Schüttung des Samens 
zur Aufbewahrung bei erhöhter 
Feuchtigkeit .

Säen muß man mit Samen, die 
völlig frei sind von Urikrautbeimi
schungen. des Reis- und des groß- 
früchtigen Grauammer-Kurmaks. 
besonders auf neuen Ländereien. 
Der Kurmak wird hier in erster 
Linie mit dem Reissamen einge
schleppt. Gerade das geschah auf 
dem Iliiskcr und auf den Ksyl- 
kumsker Massiven, die für den Reis
anbau erschlossen wurden. Die im 
Sowchos „Bachbachtinski", Gebiet 
Alma-Ata. im Jahre 1967 für den 
Reisanbau erschlossenen 500 Hektar 

neuer Ländereien hatten schon im 
nächsten Jahr 1 — 5 Kurmakpflan- 
zen auf jedem Quadratmeter, und »m 
vergangenen Jahr hatten diese sich 
schon um einige Male vernwhrt. 
Die Reisernte machte zusammen mit 
dem Kurmak nur 25 — 27 Zentner 
vom Hektar aus. Bei der Reinigung 
gibt dieser Reis sehr viel Abfälle.

Zwecks Erhöhung der Ertrag
fähigkeit. der Vergrößerung der 
Produktion des Feldbaus sind die 
Düngemittel rationeller anzuwen
den. In der Kaskelencr Versuchs
wirtschaft des Instituts für Acker
bau hat das Zonale Agrochemische 
Laboratorium im Jahre 1967 eine 
detaillierte agrochemische Unter
suchung der Böden durchgeführt. 
Kartogramme aufgestellt und . sie 
zusammen mit Empfehlungen über 
die richtige Anwendung der Dün
gemittel der Wirtschaft übergeben. 
Die Wirtschaft nützte dieselben ans, 
und im Ergebnis hat sie allein bei 
der Nachdüngung der Zuckerrüben 
756 Zentner Phosphordünger er
spart. Im Laufe von drei Jahren 
wurde die Menge der angewandten 
Düngemittel auf mit Nährstoffen 
gut versorgten Böden ständig ver
ringert während die Ertragfähig
keit der Hauptkulturen anwuchs.

Auf Kosten der rationellen An
wendung von Stickstoff- und Phos
phatdüngern beim Anbau von Baum
wolle und Zuckerrüben kann man 
in der Republik etwa 7 000 Tonnen 
Stickstoff- und 8000 Tonnen Phos
phor-Aktivsubstanz einsparen. Das 
erlaubt zusätzlich 233000 Hektar 
Winterwefzensaaten nachzudüngen, 
bei ihrer Aussaat granulierten Su
perphosphat auf einer Fläche von 
800 000 Hektar einzuführen. Wenn 
man in der Republik jedem Hektar 
Getreidekulturen auch nur 15 Kilo
gramm Aktivsubstanz der Dünger 
■zuführen würde, so würde der ga
rantierte Erntezuschlag nicht we
niger als ein Zentner Getreide je 
Hektar betragen.

Auch die Ausnutzung der orga
nischen Dünger erhöht die Ernte. 
Alljährlich kann man in der Re
publik ungefähr 20 Millionen Ton
nen Stalldung auf die Felder brin
gen. faktisch aber wird 4—5mal 
weniger ausgefahren. Eine Tonne 
Humus sichert einen Erntezuschlag, 
umgerechnet in Getreide, von nicht 
weniger als einem Zentner pro 
Hektar. Folglich kann man durch 
die zusätzliche Zuführung von 14 
Millionen Tonnen organischer Dün
ger die Getreideernte um 14 Mil
lionen Zentner erhöhen.

Man kann die Rentabilität der 
Produktion von landwirtschaftli
chen Kulturen erhöhen und ihre 
Selbstkosten senken, wenn man 
neue Formen konzentrierter und 
zusammengesetzter Dünger anwen
det. Unsere Experimente haben ge
zeigt. daß die agrotechnische Effek
tivität der neuen und alten For
men der Mineraldünger ungefähr 
gleich ist. Jedoch die hohe Kon
zentration von Nährstoffen in den 
neuen Mineraldüngern (Doppelsu
perphosphat, Ammophos. Nitrophos, 
biammophos, Nitrophoska und an
deren) ermöglichtes, die Ausgaben 
für Verpackung. Transportierung. 
Aufbewahrung, Vorbereitung und 
Einführung von Kunsttdüngem in 
den Boden rapid herabzusetzen. 
Dank der Ersetzung der üblichen 
Dünger durch neue, konzentrierte 
und zusammengesetzte Düngemit
tel kann man an jedem. Hektar 
17 — 20 Rubel einsparen. was auf 
der ganzen Fläche der bewässerten 
Ländereien Kasachstans über zwan
zig Millionen Rubel ausmacht

M. JERLEPESSOW, 
Doktor der Agrarwissenschaf
ten, Professor

(KasTAG)

GEBIET SWERDLOWSK. Nicht 
weit von der Stadt Asbest am 
Ufer des Taigaflusses Reft wird 
das größte Wärmekraftwerk im 
Ural errichtet. In Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen beenden die Bau
arbeiter erfolgreich die Pläne der 
Baumontagearbeiten. Es wird die 
Montage der technologischen 
Hauptclnrlchtung ausgeführt, der 
Zusammenbau der Dampfturbine 
Ist im Gang.

UNSER BILD: Auf der Baustelle 
des Wärmekraftwerks.

Foto: A. Grachow
(TASS)

Der 
Riese 
im Tal 
des 
Feile
baches

Ende Juli 1969. Der für unser 
Land heißeste Monat dieses Jahr
hunderts neigt sich seinem Ende 
zu, Alles stöhnt unter der Hit
ze. Auf den Feldern' welkt be
reits jetzt das Kraut später Kar
toffelsorten. Weiden färben sich 
bräunlich. Auf den Straßen kocht 
der Asphalt. In den Städten wer
fen die Mauern die tropische Hit
ze vervielfacht zurück auf die oh
nehin sich nach Regen sehnenden 
Menschen. Wasser, Wasser, Was
ser! Überall in Mitteleuropa 
herrscht Wasserknappheit, hervor
gerufen durch die tropischen Tem
peraturen, durch die geringen Nie
derschläge.

Wie olt mag das Wort Wasser

In den Bruderländern
seit der Existenz der Menschheit 
ausgesprochen worden sein. Vol
ler Angst und Schrecken, als bei
spielsweise die sonst so friedferti
ge Mulde Zwickau überflutete und 
Kähne zum einzigen Transport
mittel in der heutigen Stadt unse
res „Trabant“ wurden. Voller Qual, 
als im Sommer 1953 in Apolda 
und Weimar die Wasserversorgung 
so gut wie still lag und in 30 Ge
meinden das kostbare Naß per Ei
senbahn, Pferdegespann und 
Tankwagen transportiert werden 
mußte. Resultat des traurigen Er
bes, das uns hundertjährige kapi
talistische Wasserwirtschaft hin
terlassen hat«

An der Barriere aus Beton, die 
den Feilebach bei Dröda im Kreis 
Oelsnitz künftig den Weg versper
ren wird, zeigen die Thermometer 
an der steinernen Wand an die
sem Tage 50 Grad. Unter den wei
ßen Schutzhelmen fließt der 
Schweiß in Strömen an den son
nengebräunten Körpern herab.

Über uns schwingen sich die 
stählernen Seile der Kabelbrenn
anlage. Ein Betonkübel wird vom 
Transporlzug auf der Brücke hoch
gezogen Die in alle Richtungen 
bewegliche Kabel brenn anlage 
bringt Ihn genau, durch die 
Sprechanlage gesteuert. an die 
richtige Stelle. Der 150 000. Ku
bikmeter Beton ist — wie diè Bau
arbeiter hier sagen — eingebracht.

Am 4. August 1967 haben sie 
hier den Grundstein zum Bau ei
ner Talsperre gelegt. In einem 
Kupferkessel haben die Bauarbei
ter eine Urkunde in die Mauer 
versenkt, in der es u. a. heißt: 

„Die Talsperre Feilebach soll dem 
Wassermangel in den Städten 
Plauen und Oelsnitz sowie vielen 
umliegenden Gemeinden ein Ende 
bereiten. Sie hat ein Einzugsge
biet von 55,5 km1 und einen Stau
raum von 18,5 Millionen m’. Der 
Hauptsperrkörper wird als eine 
Serade Schwergewichtsmauer mit 
00 000 m’ Betoninhalt ausgeführt.

Die Mauerlänge beträgt an der 
Krone 375 m. die größte Höhe in 
der Talmitte 52 m. die größte 
Flußbreite 44 m. Zusätzlich werden 
noch je eine Vorsperre bei Ra- 
moldsreuth und bei Bobenneukir- 
chen und neun kleine Stauhaltun
gen gebaut..."

„Werden noch gebaut..." Die so 
trocken und nüchtern wirkenden 
Sätze in der jetzt bereits unter 
150 000 m’ Beton ruhenden Urkun
de sind bereits nahezu verwirklicht.

„Das hat uns manche harte Nuß 
aufgegeben". erzählt mir Kurt 
Franke, der Sprengbeauftragte, 
nimmt seinen Helm ab und steckt 
sich eine Zigarette an. Er liebt 
keine großen Worte, der Mann, 
der bereits vor elf Jahren; damals 
mit 20 Tonnen Donarit und 
Sprenggelatine, mit einem ganzen 
Waggon brisanter Energie, also ei
ne 50 Meter hohe Wand mit 
150 000 Tonnen Gestein an der 
Rappbode-Talsperre. so wie es die 
Pläne verlangten, sprengte. Seit 
dem 4. April 1951 hat sich Kurt 
Franko dem Talsperrenbau ver
schrieben. Vorher war er Frleseur 
In Graitschen im Kreis Eisenberg. 
Dort wohnt er auch heute noch, mit 
einer Einschränkung: An ledern 
arbeitsfreien Wochenende ist er 
bei Muttern; die Tage dazwischen 
aber hat er Talsperren gebaut, die 
widerspenstigen Wippern In Fes
seln geschlagen, das Pumpspei

cherwerk • Hohenwarthe miterrich
tet, in Rauschenbach eine 47 Me
ter hohe und 346 Meter lange Stau
mauer mitgebaut.

„Warum ich damals Schere und 
Kamm an den Nagel gehängt ha
be?", so wiederholt Kurt Franke 
meine Frage. „Ehrlich gesagt, 
beim Bau war mehr zu verdienen. 
Aber selbst, wenn ich heute als 
Friseur mehr hätte, ich würde nicht 
mehr tauschen. Auf keinen Fall“, 
sagt das Mitglied einer Brigade 
der sozialistischen Arbeit und 
zweifacher Aktivist. Viel Zeit hat 
er nicht mehr an diesem Freitag
abend. Denn die Verbindung von 
Oelsnitz bis Graitschen ist nicht 
die beste. Bis er zu Hause aus dein 
Bus steigen kann, vergehen noch 
Stunden....

Bevor er sich aber auf den Weg 
macht, vergißt er nicht, dem Mei
ster Rudolf Herzer zuzurufen: „Im 
Werkrestaurant gibt's heute Forel
len." Rudolf Herzer, der es seit 
seiner letzten Kaukasusreise schon 
gewohnt ist. daß man ihn wegen 
seiner Vorliebe für Fcgellenkost 
aufzieht, tippt sich an die Stirn: 
„Ich laß mich doch nicht für dumm 
verkaufen.“ Wie Kurt Franke, so 
baut auch Rudolf Herzer seit Jah
ren Talsperren. Seit 1929 ist er 
auf dem Bau. seit der Rappbode- 
Talsperre beim Wasserbau. ..Wir 
sind eine guteingcspielte Truppe", 
sagt er. „seit Jahren im Kollektiv 
zusammen. Das hat große Vortei
le. So leicht bringt uns nichts 
durcheinander. Schließlich braucht 
man heute beim Bau nicht nur 
Muskeln, sondern vor allem Köpf
chen. In jeder unserer Brigaden ha
ben wir Neuerer...“

Der Riese im Tal des Feilebaches 
wächst. Die Männer. die hier ar
beiten, verstehen ihre Sache. Als es 
ganz am Anfang Schwierigkeiten 

heim Ausheben der Baugrube gab, 
steckten sie nicht auf. Der Fels, 
auf dem die Staumauer wachsen 
sollte, war. wie die Fachleute Sagen, 
nicht gesund. Talsperren werden 
aber nicht nur für Jahrzehnte, 
sondern für Jahrhunderte errichtet. 
Und Sicherheit ist bei uns eben 
nicht ein leeres Wort. Die Baugru
be mußte zwei Meter tiefer ausge
schachtet werden. Das waren im
merhin 10 000 m’ Fclsaushub mehr, 
als im Plan vorgesehen. Und trotz
dem liegt die Baustelle heute gut 
im Plan. „Nicht zuletzt deshalb, 
weil wir als erste Talsperrenbau
stelle unseres Spezialbaukombinats 
zur Drei-Schicht-Arbeit überge
gangen sind. Und nicht zuletzt 
auch durch unsere Arbeiterforscher, 
durch solche wie unseren Ge»d 
Baumgärtei“, berichtet mir Meister 
Herzer. „Ein Drittel seines bishe
rigen Lebens gehört der 33jährige 
Zimmermann .unserem Kombinat 
an. Ein Laie kann sich sicherlich 
.nicht vorstellen, welch riesige Men- 
'ge Holz zum Einschalen einer sol
chen Sperrmauer, wie wir sie hier 
am Feilebach errichten, notwendig 
Ist Holz ist aber knapp. Und teu
er. Noch dazu, eine ganze Menge 
davon kann danach nie wieder ver
wendet werden. Das ließ unseren 
Gerd Baumgärtel keine Ruhe. So 
entwickelte er eine Stahlschalung. 
Das Ergebnis: Steigerung der Ar
beitsproduktivität auf 154 Prozent. 
Einsparung von 40 000 Arbeitsstun
den beim Bau der Talsperre Fei
lebach...“

Viele solcher Ideen und Vor
schläge wurden hier verwirklicht 
Im strengen Winter dieses Jahres, 
als es Schwierigkeiten beim Beto
nieren gab und jetzt in diesen Ta
gen im Frühjahr, als wiederum die 
Nässe die Plantermine durcheinan
der zu würfeln drohte, kam der 

Betonbrigadicr JCurt Hager auf 
die Idee. ,e»n ausgedientes Düsen
aggregat einer IL-18 zu kaufen, 
um ’statt mft Wässerdampf mit ei
nem Heißluftorkan aus der Düse 
den Eispanzer der Felsen aufzu
tauen und den Baugrund zu trock
nen...

„Wir liegen im Plan“, so erfahre 
ich auch vom Brigadier der Kabel
krananlage Manfred Spitzner. „Wir 
werden ständig von der Baulei
tung darüber unterrichtet. Manfred 
hat gut lachen: Seiner Brigade wur
de der Staatstitel am 20. Jahrestag 
der DDR zuerkannt. Wie Manfred 
Spitzner ist auch Karl-Heinz Stat- 
kus, Brigadier der Transportab
teilung. mit ganzem Herzen dabei. 
„Schließlich verschaffen .wir Plau
en Trinkwasser. Vorher war er wie 
nahezu alle Bauarbeiter hier beim 
Talsperrenbau in Pöhl: „Das ehe
malige Dorf Pöhl gibt es heute 
nicht mehr. Dort, wo einst Häuser 
standen, dehnt sich das Pöhler 
Meer. Fahren Sie hin. Wir haben 
dort die schönste Talsoerre der 
DDR errichtet." So Karl-Heinz 
Statkus. Die Liebeserklärung eines 
Bauarbeiters...

Durch Thüringen kriecht eine 
Riesenschlange. Nach 75 Kilometer 
Länge hat sie Jena erreicht. Seit 
dem 18. Oktober 1967 fließen stünd
lich 3 000 bis 4 000 Kubikmeter 
Trinkwasser durch diese Leitung. 
Ihr Ausgangspunkt Ist die Talsper
re Ohra bei Luisentat. Der Sommer 
1953 mit seiner Wasserknapphejt 
wiederholt sich für Weimar und 
Apolda nicht mehr... Und die 
Hochwassergefahr, wie sie beson
ders nach diesem Winter mit sei
nen Schneemassen bestand, ist ge
bannt.-

Klaus‘WEISE, 
DDR-Korrespondent 
der „Freundschaft"'

FREUNDSCHAFT • .......... • Seife 37. April 1970 •



* INFORMATION O UNTERHALTUNG • WISSENSCHAFT UND TECHNIK •

Fahrgäste sind 
zufrieden

Seitdem der neue Autobahnhof 
von Karaganda seiner Bestimmung 
übergeben wurde, ist nun ein Jahr 
vergangen. In dieser Zeit haben 
seine Busse mehr als 5,5 Millionen 
Personen auf den Überlandmarsch- 
routen befördert.

Verdiente Hochachtung der Rei
senden genießen die Fahrer Fjodor 
Strafonow, Peter Unruh. Sergej 
Epp. Valeri Nawarenko. Woldema: 
Geher und andere, die stets bemüht 
sind, die Fahrgäste rechtzeitig an 
Ort und Stelle zu bringen.

Die 107. .Marschroute verbindet 
Karaganda mit Temirtau. Hier ist 
der Strom der Passagiere beson
ders stark. Die Busfahrer diasei* 
Route arbeiten nach der Brigaden
methode. Brigadier dieser Marsch
route ist einer der Bestfahrer des 
Busparks Nr. I Anatoli Schew- 
tschenko. der die Arbeit seiner Kol
legen geschickt leitet

Die Mitarbeiter des Autobahn
hofs ringen um die Bessergestal- 
tung der Betreuung der Passagiere. 
Deshalb erweitern sie ständig ihre 
Fachkenntnisse. Zehn von ihnen 
studieren im Fernstudium an Hoch
schulen und Techniken. Der Chef 
des Bahnhofs Ilja Woloch wird im 
Sommer sein Diplom verteidigen.

Man hat vor. zum 25. Siegestag 
eine neue Busmarschroute Kara
ganda — Omsk zu eröffnen.

R. SCHM1DTLEIN
Karaganda

Ländliches 
Filmlektorium

Tm Dorf Astrachanka funktioniert 
ein Filmlektorium beim Lichtspiel
haus ..Rodina". Hier halten Partei- 
und Sowjetfunktionäre, Lehrer der 
Mittelschulen. Mitglieder der ört
lichen Organisation der Gesell
schaft „Snanije" Vorlesungen aus 
dem Zyklus „Die Leninschen Ideen 
leben und siegen".

Der Leiter der Rayonabteilung 
Volksbildung. Genosse Schwabauer. 
Direktor der Mittelschule, Genosse 
Masson und dar Sekretär des Ray
onparteikomitees, Genossin Wassil
jewa traten mit Vorträgen „Leni
nismus — Banner der gegenwärti
gen Epoche". „W. I. Lenin — Füh
rer der sozialistischen Revolution" 
und „Lenin — Führer, Freund, 
Mensch" auf. Die Hörer des Lek- 
toriums haben sich schon mehrere 
Spiel-, Dokumentar- und populär
wissenschaftliche Filme angesehen. 
So z. B. wurde hier der Dokumen
tarfilm „Das Banner über die 
Welt", der über die von Lenin ge
schaffene HI. Internationale und 
fiere ersten vier Kongresse erzählt, 
vökgaführt. Mit großem Interesse 
halrén sich die Besucher des Lek- 
torinkps mit dem Spielfilm „Das 
blaue JJeft" und dem populärwis- 
senschafllichcn Film „Das sozia
listische Weltsystem" bekannt ge
macht.

V. MASLAKOW

Gebiet'Zcllnograd

Feste
Freundschaft

Tn den Jahre» des Großen Va
terländischen Krieges wurde in der 
Stadt Petropawlowsk die Schützen
division Nr. 314 formiert Sie 
verteidigte Leningrad. Seitdem sind 
28 Jahre vergangen. Jetzt sammelt 
man Materialien über di? Teilneh
mer der Verteidigung Leningrads— 
über die Veteranen dieser Schüt
zendivision.

Dieser Tage fand in Wlassowka, 
dem Zentralgehöft des Sowchos 
„Put Iljitscha", Rayon Sowjetski, 
ein Treffen der Kriegsveteranen 
statt. Der Rayonkriegskommissar 
F. Turowski händigt: ihnen die Me
daillen „50 Jahre der Sowjetstreit
kräfte" ein.

Mit seinen Erinnerungen an die 
Gefechte um Leningrad trat der 
ehemalige Artillerist. Leiter der 
SowchosaMcilung Nr. 1 Iwan An
drejewitsch Kotljarenko auf. Er 
wurde für seine Tapferkeit .in dan 
Kämpfen um Leningrad mit dem 

i Leninorden ausgezeichnet.
Die Pfadfinder der Achtklassen- 

scfaule von Beslessnoje leisten eine 
große Arbeit im Studium der Ge
schichte dieser Division. Zwischen 
den Leningrad?™ und dan Werk
tätigen des Gebiets Nordkasachstan 
entstand eine feste Freundschaft. 
Im vorigen Jahr schickten die Le
ningrader 60 Kraftwagen zur Ernte
einbringung nach Nordkasachstan.

Es nähert sich der 25. Jahrestag 
des Sieges über das faschistische 
Deutschland. Die ehemaligen Sol
daten erzählen der Jugend, wie 
dieser Sieg von unserem Volk er
kämpft wurde.

W. LISUN

Gebiet Nordkasachstan

be
eil

Ein ungewöhn
liches Exponat

Unser Heimatkundemuseum 
kam vom Stadtparteikomitee -. 
ungewöhnliches Exponat. Die Werk
tätigen von Barnaul haben den 
Semipalatinskern zum 250. Jahres
tag ihrer Stadt ein großes Porträt 
W. 1. Lenins geschenkt. Es ist aus 
Holz angefertigt. Die wunderschöne 
lackierte' Inkrustation gibt farben
reich jeden Zug des Gesichts des 
großen Führers wieder.

Dieses Porträt Ist aus mehr als 
hundert Stückchen verschiedener 
Holzarten und -Schattierungen her- 
gestellt. Man will es in der Vor
halle des Museums ausstellen, wo 
eine neue Exposition ausgestattet 
wird, die dem Lenin-Jubiläum ge
widmet ist

E. REITENBACH

Semlpalatlnsk

CHIWA ist eine alte ehrwflr- 
dige Stadt. Davon kann 

man sich am besten überzeugen, 
wenn man die schmale Holztreppe 
zur Plattform des 68 Meter honen 
Minaretts Islam Hodsha hinauf- 
steigt.

Tief unten liegt Itschan-Kala. der 
älteste Stadtteil. Eine Anhäufung 
gelbbrauner und weißer Moscheen. 
Medressen. Mausoleen, Paläste, 
von engen Gassen durchschnitten 
und alles umringt von gewaltigen 
mit Türmen und Zinnen bestückten 

.Festungsmauern. Ebenso wie Bu
chara war Chiwa eines der wichtig
sten Zentren der muselmanischen 
Geistlichkeit mit 94 Moscheen und 

, 63 Medressen.
In der Oase Choresm, deren west- 

‘ liches Zentrum das heutige Chiwa 
• bildet. befand sich eine bis vor 
’ kurzem unbekannte Zivilisation, der 

zweite, nach Urarta, antike Staat 
, auf dem Territorium der Sowjet- 
i union. Als im 7. — 8. Jahrhundert 
. die Araber in Mittelasien mit Feuer 
f und Schwert den Islam verbreiteten 
iund später die mongo- 
l lisdicn-Eroberer das Land vcnbeer-

Riesige Schleppzüge
MOSKAU. (TASS). Der größte 

Schleppzug der UdSSR mit eine"- 
Tragfähigkeit von 16 000 Tonnen 
wird in der diesjährigen Schiff
fahrtsperiode auf der Wolga, der 
Hauptverkehrsader Rußlands, ein
gesetzt. Der Zug besteht aus 8 
Kähnen, die von einem Schlepper 
von • 4 000 PS Leistung bewegt 
werden.

In nächster Zeit sollen solche 
Schlcppzüge fast alle Transporte

EINZIGARTIGER FUND
LWOW. (TASS). Skythen aus 

dem 4. Jahrhundert sind auf einer 
Silbcrschale aus dem „Gaiman- 
Grab" (Ukraine) abgcbildet. Außer 
der Schale fanden die Archäolo
gen dort andere Gegenstände aus 
Silber und Gold, die die Kenntnis
se vom Leben der Skythen aus 
dieser Zeit vervollständigen, wurde 
auf einer wissenschaftlichen Tagung 
in Lwow mitgeteilt.

Antibiotika im Meer
SEWASTOPOL. (TASS). Die 

Mikroorganismen des Meeres kön
nen den Bodenbakterien Konkur
renz machen, die bisher die Haupt- 
quelle der Gewinnung von Antibio
tika waren. Zu diesem Schluß ge
langten die Mitarbeiter des örtli
chen Instituts für Biologie südlicher 
Meere der Akademie der Wissen
schaften der Ukraine.

Die Wissenschaftler, die in den 
Gewässern des Mittelmeerraums 
beheimatete Mikroorganismen er
forschten, entdeckten Bakterien, die 
scharf ausgeprägte antibiotische 
Eigenschaften besitzen. .Wie die

Die an den Wolgaufern ’beginnende Leitung zieht -sich' 
fiinfemhalbtauscnd Kilometer weit hin. Bei der belorus
sischen Stadt Mosyr teilt sie sich — die nördliche Ab
zweigung vei läuft nach Polen und der DDR. die südliche 
überquert die Karpaten, geht nach <Vr Tschechoslowakei 
und Ungarn. Der gemeinsame Bau und die erfolgreiche 
Nutzung der Pipeline „Drushba"' ist ein hervorragendes 
Beispiel der Zusammenarbeit der sozialistischen Länder 
bei der Entwicklung der wichtigsten Zweige der moder
nen Industrie.

Seit der Inbetriebnahme ider Pipeline „Drushba” wur
den Dutzende Millionen Tonnen Erdöl durchgepumpt. Durch1 
den Bau von neuen Pumpstationen und die Erhöhung des 
Drucks im System wird die Durchlaßfähigkeit der Lei
tung von Jahr zu Jahr gesteigert. Moderne Automaten 
gestatteten den Operateuren, das Arbcitsrcglme der 
Aggregate auf Hunderte Kilometer weit zu ändern. Die 
erstklassig ausgerüsteten Reparatur- und Wiederherstel- 
lungsbrigaden kontrollieren den Zustand der Anlagen Tag- 
und Nacht. Die Chciniclabors untersuchen die .Zusammen
setzung des Rohstoffes, der umgepumpt wird. ''

Die Pipeline „Drushba" brachte cs mit sich, daß in Un
garn. der DDR, Polen und in der Tschechoslowakei neue 
Betriebe erbaut wurden. Der Bedarf an sowjetischem Erd
öl wird in diesen Ländern immer größer. Jetzt wird 
eine zweite Baufolge der Pipeline projektiert, an einigen 
Abschnitten wird bereits gebaut. .

UNSER BILD: Die In diesem Saal montierten 
Pumpen treiben Erdöl in die Hauptleitung der Pi
peline.

Foto: APN

Im alten Chiwa
ten. wurden fast alle Denkmäler 
dieser antiken Kultur vernichtet.

Erst dank den Ausgrabungen in 
jüngster Zeit (begonnen 1937) un
ter Leitung des Akademiemitglieds 
S. P. Tolstow, gelang es, Res.te 
dieser antiken Zivilisation zu fin
den, in der es Städte und Siedlun
gen gab. herrliche Paläste und 
Tempel und ein reich entwickeltes 
Netz von Bewässerungskanälen.

Choresm, wie man diesen Staat 
nannte. umfaßte im 10. Jahrhundert 
40 Städte und führte n’cht nur mit 
Indien. China und Iran regen 
Handel, sondern auch mit den rus
sischen Städten Rjasan, Pskow 
und Nowgorod.
• Die Hauptstadt von Choresm, 

Gurgantsch. wurde zum .Mittelpunkt 
der orientalen Wissenschaft, in der 
solche Gelehrten wirkten wie Abu 
Ali ibn Sina (Avizenna). Biruni und 

über kurze Entfernungen iüberneh- 
men.

Für Fernfahrten sind Motorkähne 
mit einer Tragfähigkeit bis 2 700 
Tonnen bestimmt, die auf engen 
Flüssen und auf hoher See zum 
Einsatz kommen können.

Die Binnenflotte der Russischen 
Föderation, die neue Transportmit
tel einsetzt, "wird in diesem Jahr 
mehr als 300 000 000 Tonnen Erdöl. 
Getreide. Holz. Baumaterialien und 
Industrieausrüstungen befördern.

Professor Alexander Tschernysch 
berichtete, daß Archäologen aus 
Lwow in dem Dorf Swenigorod 
Ausgrabungen auf einer Fläche von 
2 500 Quadratmeter durchgeführt 
haben. Di? Arbeit hat die Wissen
schaftler in der Meinung bestärkt, 
daß an dieser Stelle einst ein wich
tiges politisches, ökonomisches und 
kulturelles Zentrum Südwestruß
lands lag.

Experimente ergaben, lokalisieren 
sie erfolgreich di’ schädliche Ein
wirkung krankheiterregender Mikro
organismen und Pilze.

Die Biologen bewiesen auch wei
tere bisher unbekannte Eigenschaf
ten der Mecresbakterien. Es wurde 
fcstgestellt, daß mehrere von ih
nen das Vitamin Bia aktiv synthe
tisieren und aussebeiden. Verschie
dene Arten dieser Mikroben, die das 
Vitamin Bi» erzeugen, wurden so
wohl in der an Sauerstoff reichen 
Oberfläche des Schwarzen Meeres, 
als auch in seinen ..Tiefen entdeckt 

der Schöpfer der mathematischen 
Logarithmen Muchammed al Cho- 
resmi.

Das Jahr 1220 bracht: den Ein
fall der Mongolen unter Dschingis- 
Kban und damit für lange Zeit das 
Ende jeder politischen Selbständig
keit von Choresm.

Ende des 16. Jahrhunderts, unter 
der Herrschaft halbnomadischer us
bekischer Stämme, wurde die 
Hauptstadt des Staates Choresm 
nach Chiwa versetzt, und von die
sem Zeitpunkte an bekam dieser 
Staat in der russischen und west
europäischen Literatur den Namen 
das Chanat von Chiwa.

In den 60 — 70er Jahren des 19. 
Jahrhunderts wurde das Gebiet der 
Chanate von Kokand und Buchara 
durch russische Truppen besetzt, 
und 1873 traf das gleiche Schicksal 
Chiwa.

Neue
Metall
polymere

KIEW. (TASS). Nahezu alle be
kannten Metalle und ihre Legierun
gen lassen sich mit organischen 
und anorganischen Polymeren ver
binden. Das haben ukrainische Wis
senschaftler vom Institut für Kol
loidchemie festgestellt

„Jetzt arbeiten wir an zahlrei
chen neuen Metallpolymeren", teilte 
Professor Emil Natanson, Leiter 
der Arbeiten, einem TASS-Korrc- 
spondenten mit. Sie werden Tempe
raturen von rund eintausend Grad 
aushalten und bessere physikalisch
mechanische Eig?nschaftcn aufwei
sen."

Den Wissenschaftlern ist es ge
lungen, das Verfahren zur Gewin
nung von Mätallpolymeren zu ver
einfachen. Früher wurden sie vor
wiegend in Zellenkästen unter Be
nutzungeiner rotierenden Scheiben
katode synthetisiert. Bei dem neuen 
Verfahren ist die Katode unbeweg
lich, was di? komplizierten mecha
nischen Antriebsvorrichtungen über
flüssig macht

Alan hat bereits magnetisches 
Gummi, leitfähiges Kapron und 
überaus aktiv? Katalysatoren ge
wonnen, an denen die Industrie In
teresse hat. Diese „merkwürdigen" 
Ataterialen finden in der Elektronik, 
der Chamieindustrie und im Vcr-

■ kehrswesen-. breite Verwendung.

Der Anschluß Chiwas ans russi
sche Reich hatte eine fortschritt
lich? Bedeutung: Die feudale Zer
splitterung und die inneren Fehden 
wurden beseitigt.

Obwohl das Eindringen des rus
sischen Kapitals die Entwicklung 
der Arbeitskräfte wesentlich förder
te, blieb die Gesellschaftsordnung 
unverändert.

Erst der 2. Februar 1922 brachte 
dem Volk die Freiheit, als auf dem 
Schloßplatz in Chiwa die Chor mani
sche Sowjetische Volksrepublik 
ausgerufen wurde.

In Itschan-kala. der Innenstadt, 
befanden sich die Residenz des 
Chans und die Paläste der Feuda
len. Hier wohnten die Kaufleute, 
Bais und die Geistlichen. Itschan- 
kala ist von einer alten, mit Schieß
scharten versehenen Festungsmauer 
umringt, deren Länge 2 200 Meter 
beträgt, die Höhe — 7—8 Meter 
und die Breite — 5 — 6 Meter. Von 
den vier Toren, die den Himmels
richtungen entsprechen, sind noch 
drei erhalten.

In Chiwa wurde die Sklaverei 
später als anderorts beseitigt. Hier 
zählte man mehr als 40 000 Skla
ven. die dem Chan und seinen Höf
lingen gehörten.

In Itschan-kala befinden sich die 
schönsten Bauten. Gut erhalten ist 
der alte Palast Kunja-Ark mit sei
nem Empfangssaal, dem Harem, 
Münzkabinett. d*n Stallungen und 
vor allem den Moscheen, die mit 
Prächtigen Ornamenten aus farbiger 
ta^ilika geschmückt sind. Äußerst 

interessant ist die Dshuma-Mo- 
schee — ein flaches einstöckiges 
Gebäude, das einst auf 213 Säulen 
ruhte. Von diesen alten einzigarti
gen. aus Holz geschnitzten Säulen 
mit reichen Ornamenten sind nur 
noch 15 erhalten. Sie gehören zu 
den ältesten Holzschnitzereien Us
bekistans.

Tasch-Hauli (Steinerner Hof) ist 
einer der wenigen, noch ganz er
haltenen mittelalterlichen Schloß- 
Komplexen in Mittelasien. Er ist 
von einer hohen Zinnenmauer um
geben, besteht aus drei großen und 
fünf kleinen Höfen. 163 Gemächern. 
Die hohen geschnitzten Holzsäulen 
ruhen auf verzierten Marmorsok- 
keln, Schnitzwerk und Filigran zie
ren Türen und Gitter.

Bei Freunden zu Gast
Eine Delegation von Jungen und 

Mädchen aus dem Sowchos „Tagil- 
ski komsomolez". Gebiet Kusta- 
nai, weilte eine Woche als Gast in 
der Industriestadt Nishni Tagil. Mit 
ihnen waren auch der Leiter des 
Lehrteils der Sowchosschulc L. J. 
Spak und der Physiklehrer AL S. 
Sakirjanow.

Die Freundschaft zwischen dem 
Steppensowchos und der Industrie
stadt besteht schon seit längerer 
Zeit. Vor 15 Jahren kamen die 
Jugendlichen des Urals hierher in 
die Kasachstaner Steppe, um das 
Neuland zu erschließen. Sie organi
sierten einen Sowchos, dem sie den 
Namen „Tagilski komsomolez" ga
ben. Auch heute arbeiten noch vie
le Landsleute der Uraler im Sow
chos. es besteht bis jetzt eine enge 
Verbindung zwischen den Arbeitern 
des Sowchos und denen der Hütten
stadt. Zu großen Festen kommen

Für unsere 1
Zelinograder 
und KoKtschetaweri
Leser 1

10.00 — Zelinograd. Fernsehfilm 
für Kinder. 10.28 — Spielfilm 
„Jakow Swerdlow". 12.08 — Wo
chenschau-Dokumentarfilm. 13.00 
— Wochenschau. 13.15 — Rap
port der Schüler vor der Alluniohs- 
komsomolversammlung. 14.00 — 
..Musiktheater von heule" — 
Fernsehübersicht. Programmschluß 
des Zentralfernsehens. 19.00 — 
Zelinograd. Heute im Programm. 
19.05 — „Schaue in den morgigen 
Tag". 19.50 — „Lenin in Samara". 
20.10 — „Auf dem Neuland". 
20.55 — „Musikfilm". Das singen
de Häuschen". 21.10 — Informa
tionsprogramm. „Auf Neuland
bahnen". 21.30 — Moskau. „Lenin- 
Universität der Millionen. '„Histo
rischer Materialismus". „Die Reli
gion als entstelltes Bewußtsein". 
„Wege der Überwindung der reli
giösen Überreste". 22.00 — 
„Adjutant scincf Exzellenz". Pre
miere eines Fernsehspielfilms in 
vielen Folgen. I. Folge. 00.45 — 
„Begegnung in den Bergen" — 
Musikalischer Spielfilm. (Farbfern
sehen). Programmschluß.

| UNSERE

| ANSCHRIFT»

| Kas. CCP

Die „FreuBdsehall* 
erscheint tSgllch außer 
Sonntag and Montag

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09 
Stellv. Chefr. — 2-17-07 
Redaktionssekretär —

2-79-84. Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen g
Propaganda. Partei- und politische Massen-

r. UeziHHorpaa Redaktionsschluß 18 ühr arbeit - 2-16-51. Wirtschaft - 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26. Literatur und

g Aom CoeeTOB des Vortages (Moskau« 

Zeit)
Kunst — 2-18-71. Information — 2-78-50, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15. Leserbriefe —

| 7-11 aia* 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45. Fernruf—72.
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Das wunderbarste Bauwerk ist 
jedoch wahrscheinlich das Mausole
um des Pachlawan-Machmud. das 
innen mit äußerst schöner Majoli
ka bedeckt ist Pachlawan-Mach
mud—Dichter. Philosoph und Auf
klärer. seinem Berufe nach Hand
werker—zeichnete sich durch un
gewöhnliche Kraft aus und war 
der Liebling des einfachen Volkes. 
In seinen Gedichten verherrlichte 
er das irdische'Lebsn und verspot
tete die Geistlichkeit

Nach seinem Tode wurde die 
armselige Hütte, m der er gelebt 
hatte, zu einem Wallfahrtsort. Die 
Chane beschlossen, die Liebe des 
Volkes zu .ihrem Dichter auszunüt
zen. sie errichteten an der Stelle 
der Hütte ein großartiges Bauwerk, 
das dann mit der Zeit zu einer 
Totengruft der Dynastie der Chane 
wurde.

Emen sonderbaren Eindruck 
macht der abgestumpfte Kegel des 
Minaretts Kalta-Minar. dessen Höhe 
26 Meter und sein Durchmesser an 
der Basis 14,2 Meter (statt der übli
chen 7 — 8 Meter) beträgt. Chan 
Muchammed Amin wollte ein Mina
rett bauen, „von dem man Bucha
ra sehen könne", aber er wurde in 
einem Feldzuge getötet. Seine 
Nachfolger hatten nicht die Absicht, 
ihn zu verewigen, und begannen 
sich mit anderen Bauten zu be
schäftigen. Das .Minarett aber blieb 
unvollendet.

Die Wohnhäuser In Chiwa haben 
geschnitzte Holztüren, und auf 
Schritt und Tritt trifft man einzig
artige Gantschsch nitzeteien. 
(Gantsch — eine Gips-Lehm-Mi- 
schung). Ebenso bemerkt man auf 
den Türmen der Festungsmauern. 
Palästen und Toren sonderbare 
Knüppel, die zwischen den Ziegel
steinen stecken. Bis 1917 hingen 
hier die Köpfe der Hingerichteten, 
als Warnung für alle, die sich dem 
Willen des Chans nicht fügen woll
ten.

Die Kunstwerke in Chiwa. die 
stets <nn Gefühl der Begeisterung 
erwecken, wurden von Menschen 
geschaffen, die unter den schwer
sten Umständen der blutigen Herr
schaft der Chane lebten. Sie waren 
gezwungen. ihrem Herrscher 76 
verschiedene Steuern zu zahlen, für 
alles — für eine neue Stellung, 
wenn sie heiraten wollten, ja sogar 
dem Henker.

Diese Zeiten gehören der Ver
gangenheit an. Alles hat sich ver
ändert. auch die Stadt. Chiwa ist 
jetzt nicht nur ein lebsndiges Mu
seum. sondern auch eine Stadt der 
Studierenden, in der Fachleute für 

z. B. Studenten der Hochschulen 
in den Sowchos, um Klub u. a. Kul
turstätten zu schmücken, im Som
mer arbeitete im Sowchos eine Stu
dentenbrigade der Pädagogischen 
Hochschule bei der Errichtung des 
Kulturhauses. Mehrmals waren 
auch Kinder aus dem Haus der Pio
niers in Nishni Tagil hier im Sow
chos. was für Stadtpioniere von 
großem Interesse’ war. Die Begeg
nungen mit den Pionieren des 
Sowchos blieben ihnen lange im 
Gedächtnis.

In Nishni Tagil besichtigten die 
Gäste aus der Kasachstaner Steppe 
die Stadt, machten sich mit ihrer 
schweren Vergangenheit und ihrer 
lichten Gegenwart bekannt-besuch
ten Museen. Paläste, Theater und 
Kino, das Lenin-Museum in der 
Schule Nr. 48. die Ausstellung des 
technischen Schaffens der Kinder 
in der Schule Nr. 64, die alle Räu-

Am 8. April
19.00 — Heute im Programm. 
19.03 — „Gesundheit". 19.18 — In
formationsprogramm ..Auf Neu
landbahnen". (kas.). 19.35 — Fern- 
sehlektorium (kas.). 20.05 — Wo
chenschau ..Sowjetsport". Nr. 12. 
20.15—..Bewillkommnet das Lied". 
2100 — Informationsprogramm 
..Auf Neulandbahnen" (russisch). 
21.15 — Moskau. Fußball. „Dyna
mo" (Tbilissi) — „Dvnamo" (.Mos
kau). 2. Halbzeit. 22.00 — ..Durch 
Lenin-Stätten". ..W. I. Lenin bei 
den Arbeitern Moskaus". 22.30 — 
A. P. Tschechow. ..Verspätete Blu
men". Fernsehaufführung. Pro
grammschluß.

Am 9. April
11.00 — Zelinograd. „Das blaue 
Heft". Spielfilm 12.25 — „Seine 
Erdbahn" — Wochenschau-Doku
mentarfilm. 13.00 — Schluß der 
Tagessendungen. 19.00 — Zclino- 
grad. Heute im Programm. 19.05 — 
„Das Lächeln Lenins" — Fernsch- 
aufführung für Kinder. 19.35 — 
„Krasnoje Sormowo" — Dokumen
tarfilm. 20.00 — „Kommunist" —- 
Fernsehwochenschau. Ausgabe 
Nr. 3. 20.05 — Dokumentarfilm
„Verhaltet euch mit besonderer 
Aufmerksamekit”. 21 10 — Infor
mationsprogramm „Auf Neuland
bahnen". 21.30.— Moskau. „Lenin- 
Universität der Millionen. Politöko
nomie des Sozialismus. ..Das so
zialistische Weltwirtschaftssystem".
22.00 — „Adjutant seiner Exzel
lenz". Spielfilm. 2. Folge.

Mechanisierung der Landwirtschaft, 
Krankenschwestern. Pädagogen und 
Musikanten ausgebildet werden. 
Verändert haben sich auch die Men
schen. Sie haben vom Sowjetstaat 
Glück und Freiheit bekommen.

Text und Fotos: Henry Lewenstein

UNSERE BILDER: !. Chiwa.
Minarett Kalta-Minar. 2. Westlichei 
Tor des Palastes Tasch-Chanli.

m? des dritten Stockwerks der 
Schule einnahm. Hier waren Expo
nate aus den Schulen, Pionierhäu
sern, technischen Stationen usw. 
der ganzen Stadt ausgestellt. Sogar 
einen beinahe echten Traktor, von 
Kindern montiert, konnte man hier 
sehen. Auch ein großes Modell des 
Hauses der Uljanows, verschiedene 
Modelle und Alechanismen. Eine 
ganze Menge von Exponaten, die 
von geschickten Atädchenhänden 
angefertigt waren.

Im Hause der Technik des Hüt
tenkombinats „W. I. Lenin" mach
ten sich die Gäste aus Kasachstan 
mit dem funktionierenden Modell 
des Hochofen-Giganten Nr. 6 be
kannt

Der Besuch in der Stadt Nishni 
Tagil war für die Gäste aus _der 
fernen Kasachstaner Stepp? lehr
reich und hinterließ eine ganze 
Menge schöner Eindrücke.

A. VOGELSANG
Nishni Tagil,
Gebiet Swerdlowsk

Am 10. April
19.00 — Zelinograd. Heute im 
Programm. 19.05 — ..Unser Kom
somolrapport". 2000 — Moskau. 
Programm anläßlich des Tages der 
Kosmönautik. 21.05 — Farbfernse
hen für Kinder. 21.30 — ..Die 
Großtat”—Fernschalmanach. 22 00 
— .„Appassionata". Fernsehspiel
film. 22.45 — Im Programm wis
senschaftlich-populäre Filme. 23.30 
— Dem kommunistischen Unions
subbotnik entgegen".

Am 11. April
11.45 — „Gesundheit". 13.15 — 
Konzert. 13.45 — „Palette" (Farb
fernsehen). 14 15 — LTnionsrepor- 
tage, gewidmet dem kommunisti
schen Unionssubbotnik 15.15 — 
„Doira bittet zum Tanz". Fernseh
film (Farbfernsehen). 16.15 
..Musikalisches Turnier der Städ
te". Uljanowsk — Wladiwostok.
17.15 — Im Äther — „Jugend". 
Fernsehvolksunivcrsltät. 18.00 — 
Fakultät der Wissenschaft und 
Technik . „Kardiologie in der heu
tigen Etappe". 18.50 — Fakultät 
der Kultur. Graphik. 19.30 - Für 
Schüler. Eröffnung des Studios 
..Orijonok". 20.30 — „Die Welt des 
Sozialismus". 21 05 — ..Chronik 
des halben Jahrhunderts".. ..Das 
Jahr 1931". Fernsehdokumentar
film. 22.00 — „Adjutant seiner 
Exzellenz". Spielfilm. 3. Folge. 
23 20 — Internationales Programrp.
23.50 — Reportage über den kom
munistischen Unionssubbo tn i k.
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